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Die Beſtrafung entlaufenen
Geſiudes.

Der S 167 der Geſindeordnung vom 8. November 1810
beſtimmt, daß Geſinde, welches vor Ablauf der Dienſtzeit
ohne geſetzmäßige Urſache den Dienſt verläßt, durch Zwangs-
mittel zu deſſen Fortſetzung angehalten werden ſoll, und
s 168 lautet: „Will aber die Herrſchaft ein ſolches Geſinde
nicht wieder annehmen, ſo iſt ſie berechtigt, ein anderes an
ſeine Stelle zu miethen, und der ausgetretene Dienſtbote iſt
nicht allein ſchuldig, die dadurch verurſachten mehreren
Koſten zu erſtatten, ſondern verfällt überdies auch in eine
Strafe, die nach Maßgabe des Grades der Verſchuldung auf
2-10 Thaler oder bei Unvermögen auf verhältnißmäßiges
Gefängniß (jetzt Haft) feſtzuſetzen iſt.“ Unter dem
24. April 1854 erging nun ein Geſetz über die Verletzung
der Dienſtpflichten des Geſindes und darin heißt es im 8 1:
„Geſinde, welches hartnäckigen Ungehorſam oder Wider
ſpenſtigkeit gegen die Befehle der Herrſchaft oder der zu ſeiner
Aufſicht beſtellten Perſonen ſich zu Schulden kommen läßt
oder ohne geſetzmäßige Urſache den Dienſt
verſagt oder verläßt, hat auf Antrag der Herrſchaft,
unbeſchadet deren Rechts zu ſeiner Entlaſſung oder Beibe-
haltung, Geldſtrafen bis zu 5 Thalern oder Haft bis zu
3 Tagen verwirkt. Dieſer Antrag kann nur innerhalb
14 Tagen ſeit Verübung der Uebertretung, oder falls die
Herrſchaft wegen der letzteren das Geſinde vor Ablauf der
Dienſtzeit entläßt, vor dieſer Entlaſſung gemacht werden.“
Nun entſteht die Frage: Jſt durch dieſe letztere Geſetzes-
vorſchrift der 8 168 der Geſindeordnung beſeitigt? Die
Frage iſt deshalb nicht ohne Jntereſſe, weil bezüglich zweier
Punkte zwiſchen beiden Vorſchriften ein weſentlicher Unter-
ſchied beſteht. Nach dem Geſetze vom 24. April 1854 kann
die Beſtrafung nur auf ausdrücklich geſtell-
ten Antrag der Dienſtherrſchaft eintreten und
überdies auch nur dann, wenn der Strafantrag
binnen einer beſtimmten Friſt geſtellt
wird; außerdem iſt nach einer weiteren Beſtimmung des
8 1 genannten Geſetzes bis zum Anfange der Vollſtreckung

wegen eingeſchritten werden kann. Sodann ſetzt das Geſetz
vom 24. April 1854 als Höchſtſtrafe nur 15 Mk. feſt und
läßt die Mindeſtſtrafe ganz offen, ſo daß hier nach der Vor-
ſchrift des S 27 Strafgeſetzbuchs (Mindeſtſtrafe 1 Mk.) ver-
fahren werden muß, während S 168 der Geſindeordnung
als höchſte Strafe 30 und als Mindeſtſtrafe 6 Mk. beſtimmt.

Das frühere Obertribunal iſt offenbar der Anſicht ge-
weſen, daß der 8 1 des Geſetzes vom 24. April 1854 den
S 68 der Geſindeordnung aufgehoben habe, denn es ſagt in
einer Entſcheidung vom 8. Dezember 1865: „Die unzeitige
Entfernung aus dem Dienſte wurde ſchon nach S 168 der
Geſindeordnung beſtraft Die Strafe iſt jetzt durch das
Geſetz vom 24. April 1854 ſogar noch ermäßigt worden.“
Jn Wirklichkeitbeſteht aber der s 168 der Ge-
ſindeordnung in ſeinem ganzen Umfange
fort. Denn in den Motiven zu dem Geſetze vom
24. April 1854 iſt ausdrücklich anerkannt, daß die Vorſchrift
des S 168 der Geſindeordnung auch weiter in Kraft bleiben
ſolle. Auf dieſen Standpunkt hat ſich auch das Kammer-
gericht in einem Urtheil vom 19. März 1888 geſtellt und
darin ausgeführt: „Der S 1 des Geſetzes vom 24. April 1854
hat gerade die dem vpraktiſchen Bedürfniß nicht genügenden
Vorſchriften der S 167, 168 der Geſindeordnung vom 8. No-
vember 1810 ergänzen und der Herrſchaft gegen das Treiben
eines ſchlechten Geſindes, welches ohne Grund und Erlaub-
niß aus dem Dienſte davon läuft und die Herrſchaft bei
dringender Arbeit im Stiche läßt, den nöthigen Schutz und
wirkſame Strafmittel gewähren wollen.“

Die Rechtslage iſt hiernach folgende:
Verlangt die Herrſchaft Fortſetzung des Dienſtes, ſo

erfolgt gemäß 8 167 der Geſindeordnung die zwangsweiſe
Zuführung und auf Antrag Beſtrafung des entlaufenen
Geſindes auf Grund des Geſetzes vom 24. April 1854.

Verzichtet dagegen die Herrſchaft auf die weiteren
Dienſte des Geſindes, ſo verfällt dieſes und zwar auch
ohne Antrag der Herrſchaft gemäß S 168 der
Geſindeordnung in eine Geldſtrafe von 6 bis 30 Mk. oder

entſprechende Haft. St. -Artern.
Rußland, Velgien und die deutſche

Sozialdemokratie.
Es iſt lehrreich, zu ſehen, wie ſich die deutſche

Sozialdemokratie zu dem politiſchen Mord in
Petersburg und zu der revolutionären Be-wegungin Belgien ſtellt. Offiziell iſt ja ihre gewöhn-
liche Parole oder vielmehr Phraſe, vor unnützen Gewalt-
thaten zu warnen und die Verantwortung für ſolche abzu
ſchütteln; aus der Weiſe jedoch, wie der „Vorwärts“ die
neue Mordthat in Rußland beſpricht, leuchtet, wenn ſchon
ganz direkte und offene Billigung auszuſprechen nicht gewagt
wird, unverkennbare Genugthuung und Freude über die
Schandthat heraus. Seine Betrachtung hebt an: „Das

ruſſiſche Schergen- Regiment hat alſo ein neues
Opfer gekoſtet, diesmal freilich war es der Hauptverantwort-
liche für die ſkandalöſe Polizeiwirthſchaft, der Polizeiminiſter
Sſipjagin ſelbſt, den ein rächender Schuß der
Revolution niedergeſtreckt hat.“ Weiterhin wird noch-
mals betont; den ſichtbaren Hauptträger des Knuten-Regi-
ments erreichte die rächende Kugel: das ſchlagendſte Dementi
der Revolution gegenüber den verlogenen Dementis der
ruſſiſchen Regierung; und dann heißt es:

„Sſipjagin war, ehe er Polizeiminiſter wurde, Jägermeiſter.
Der Reſſortwechſel bewies, daß er auch die Jagd auf
Menſchenwild mit der Leidenſchaft des paſſio-
nirten Jägers auszuüben verſtand. Der Haß des von ihm
mit namenloſer Grauſamkeit verfolgten poli-
tiſchen Freiwildes konzentrirte ſich begreiflicher Weiſe in
erſter Linie auf ſeine Perſon. Nun hat ihn wie ſo viele andere
Geißeln der geknechteten und geknuteten Nachbar-Nation das Ge
ſchick ereilt.“

Daß eine ſolche Aeußerung ſchon ohnedies aufgehetzte
und verblendete Menſchen zu ähnlichen Mordthaten er-
muntern muß, liegt auf der Hand. Mag das ruſſiſche Regime
noch ſo verurtheilenswerth ſein, hier handelt es ſich nur
darum, ob der Meuchelmord eine zuläſſige Art der Be
kämpfung bildet oder nicht. „Der „Vorwärts“ aber hat für
den Mörder Sſipjagins kein Wort der Mißbilligung, im
Gegentheil! Ebenſo aufreizend iſt die Sprache der deutſchen
Sozialdemokratie gegenüber den belgiſchen „Genoſſen.“
Selbſtverſtändlich wird alle Schuld auf die Polizei und die
herrſchende Staatsordnung geſchoben, und dieſe werden dabei
als ſo ſchändlich hingeſtellt, daß es als ein wahres Verdienſt
erſcheinen muß, ſie mit allen Mitteln, ſei es auch Revolution
und Straßenkaunpf, zu vernichten. Der „Vorwärts“ hat
einen eigenen Korreſpondenten nach Brüſſel entſandt, der
wohl angewieſen iſt, mit den ſchärfſten Farben aufzutragen;
ſeine Berichte fließen über von der „Brutalität“ der Poli-
ziſten; er behauptet, bis tief in die Bourgeois- Kreiſe hinein
ſei man empört. über die von ſachkundigen Polizeiſpitzeln„ſyſtemakiſch provozirken Standaſenen zu denen die
„Kinder der Straße,“ die „Enterbten der bürgerlichen Ge-
ſellſchaft,“ ſich hergäben, bis ſie, älter geworden, „hier in die
Schaaren der Zuhälter, des Verbrecherthums oder der
Armee ihren Platz finden.“ Man beachte die ſchöne Zuſam-
menſtellung! Der Sekretär der organiſirten Lithographen
iſt im Straßenkampf getödtet worden; dazu ſagt der Ent-
ſandte des „Vorwärts“: „Der brave Genoſſe fiel als ein
Opfer der Polizei-Brutalität. Einer der Gewerkſchafts-
führer bezeichnete den Generaſtreik als eine Leichenfeier
für ihn.“ Dann wird der inſzenirte Generalſtreik als eine
„Lahmlegung des ganzen ökonomiſchen Lebens“ geſchildert;
erſt der Generalſtreik bringe die Maſſen der zie lbewuß-
ten Arbeiter auf die Straße als Eventualität wird hin-
geſtellt, daß die Regierung es auf den „wirklichen Bürger-
krieg“ ankommen laſſen werde, und dazu geſagt: „Was ſich
bisher an Ereigniſſen abgeſpielt hat, waren nur Vor-
läufer einer Revolution, konvulſiviſche Zuckungen
eines lange und hart gepeinigten Volkes, aber keine plan-
mäßigen Verſuche, das herrſchende Regime zu ſtürzen. Die
ſozialiſtiſche Partei als ſolche hat mit dieſen Dingen abſolut
nichts zu thun; das muß man immer feſthalten.“ Dieſe
großartige Heuchelei wäre zum Lachen, wenn ſie nicht zu ernſt
wäre.

Deutſches Reich.
Halle, 17. April.

Daß der Bundesrath ſich ſchon in einer nahen Zeit
mit einzelnen neuen geſetzgeberiſchen Ar-
b eiten beſchäftigen wird, darf mit Sicherheit angenom-
men werden. Es kommt dabei in erſter Linie die Vorlage
in Frage, welche infolge der internationalen
Zuckerkonvention nöthig geworden iſt. Aber auch
ein ſchon weit länger in Vorbereitung befindlicher Gefſetz-
entwurf dürfte demnächſt zur legislatoriſchen Behandlung
reif ſein, die Vorlage wegen des Rechtsverhält-
niſſes zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern im Handelsgewerbe. Zwar haben ſich
gerade dieſem Entwurfe eine Menge Schwierigkeiten ent-
gegengeſtellt, wie ja denn auch die öffentliche Erörterung der
in der Vorlage hauptſächlich zur Erſcheinung zu bringenden
Geſichtspunkte davon ein kleines Bild gegeben hat. Man
hofft aber in den zuſtändigen Kreiſen, daß es möglich ſein
wird, der Schwierigkeiten bald Herr zu werden und dann
zunächſt dem Bundesrathe die Gelegenheit zur Beſchluß-
faſſung über die Vorlage geben zu können. Schließlich dürfte
auch der Nachtragsetat von 1902, in welchem die er
weiterte Veteranenfürſorge geregelt werden
ſoll, nicht lange auf ſich warten laſſen. Ob es gelingen wird,
alle dieſe Entwürfe auch dem Reichstage noch in dem dies-
maligen Tagungsabſchnitte zu unterbreiten, hängt allerdings
von der Da u er des letzteren ab. Ueber dieſe Dauer dürften
endgiltige Abmachungen bis jetzt noch nicht getroffen ſein.

e Die nen errichtete arbeitsſtatiſtiſche Abtheilung des
Kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amtes dürfte zunächſt die ver-
ſchiedenen Erhebungen, die ihr von der Kommiſſion für
Arbeitsſtatiſtik unerledigt hinterlaſſen worden ſind, zu Ende
führen. Ueber ihr Arbeitsprogramm wird der „Allg. Ztg.“
geſchrieben

Jn erſter Linie dürfte hier die Erhebung über die Arbeits
zeit der in den Kontoren beſchäftigten Per
ſonen in Betracht kommen. Das Ergebniß der ſchriftlichen Um
frage, die im vergangenen Herbſt ſtattgefunden hat, iſt dem Kaiſer-
lich ſtatiſtiſchen Amt zur Bearbeitung überwieſen worden und wird
vorausſichtlich die erſte Veröffentlichung der neuen Abtheilung bil-
den, der alsdann mündliche Vernehmungen von Prinzipalen und
Gehilfen folgen werden. Außerdem iſt bekanntlich eine Erhebung
über die Arbeits zeit im Fleiſcherei gewerbe von
der Kommiſſion für Arbeitsſtatiſtik empfohlen und der der Er-
hebung zu Grunde liegende Fragebogen bereits feſtgeſtellt worden.
Ferner iſt eine Erhebung über die Arbeitszeit im Verkehrsgewerde
oder beſſer im privaten Transportgewerbe von der
Kommiſſicen ſchon ſoweit vorbereitet hinterlaſſen worden, daß man
mit der ſchriftlichen Umfrage demnächſt wird beginnen können.
Endlich iſt die Kommiſſion für Arbeitsſtatiſtik noch in ihrer letzten
Sitzung in nähere Erwägungen über eine Erhebung bezüglich der
Arbeitszeit im Binnenſchifffahrtsgewerbe eingetreten.

x Die Beſchäftigung von Kindern in Gewerbebetrieben.
Nach dem vor Kurzem dem Reichstage zugegangenen Geſetz
entwurfe über die Beſchäftigung von Kindern in Gewerbe-
betrieben ſollen auch die eigenen Kinder von gewerblichen
Unternehmern dem geſetzlichen Schutze unterſtellt werden.
Durch eine ſolche Beſtimmung wird eine in der Gewerbe-
ordnungsnovelle vom 1. Juni 1891 ausdrücklich feſtgeſetzte
Anordnung beſeitigt werden. Offiziös wird zur Erläute-
rung Folgendes angeführt:

Es iſt in dieſer Novelle S 154, Abſ. 4 vorgeſehen, daß die Ar
beiterſchutzbe ſtimmungen auch auf andere als mit Motoren
arbeitende Werkſtätten und auf Bauten ausgedehnt werden können,
aber ausdrücklich der Vorbehalt gemacht, daß Werkſtätten, in welchen
der Arbeitgeber ausſchließlich zu ſeiner Familie gehörige Perſonen
beſchäftigt, unter dieſe Beſtimmung nicht fallen. Damals gingen
die Geſetzgeber von der Jdee aus, daß eine Regelung der Kinder-
arbeit namentlich in der Hausinduſtrie möglich ſei, ohne daß ein
Cingriff in die Familie nöthig werden würde. Die vor einiger
Zeit vor enommene Erhebung über die Beſchäftigung von Kindern
in gewerblichen Betrieben hat aber gezeigt, daß ein Kinderſchutz
in den in Rede ſtehenden Betrieben nicht durchgeführt werden kann,
wenn ihm nicht auch die eigenen Kinder der betreffenden Arbeit
geber unterworfen werden. Aus dieſem Grunde iſt man dazu ge
kommen, eine geſetzliche Vorſchrift in Vorſchlag zu bringen, welche
das gerade Gegentheil der angeführten Anordnung des S 154 der
Gewerbeordnungsnovelle vom Jahre 1891 veſagt. Jn dieſer No-
velle war ferner die Ausdehnung des Kinderſchutzes auf die ohne
Motoren arbeitenden Werkſtätten und auf Bauten einer Kaiſer-
lichen Verordnung unter Zuſtimmung des Bundesraths vorbehalten.
Wenn on dem Anfangs der neunziger Jahre in Ausſicht genom
menen Wege abgewichen iſt, ſo dürfte dafür wohl in der Haupt-
ſache der Umſtand maßgebend geweſen ſein, daß infolge des oben
geſchilderten Meinungsumſchwunges eine Geſetzesänderung nöthig
geworden und dieſe ſelbſtverſtändlich nur auf legislatoriſchem Wege
zu erzielen iſt. Anfangs der neunziger Jahre hatte man den ad-
miniſtrativen Weg für die Regelung der Kinderarbeit in dieſen
Werkſtätten auch deshalb vorgeſehen, weil man es für richtig hielt,
allmählich mit den in Betracht kommenden Vorſchriften vorzugehen
und hierfür natürlich der legislatoriſche Weg nicht ſehr geeignet iſt.
Wie geſagt, konnte jetzt aber bei Lage der Sache der adminiſtrative
Weg nicht mehr in Frage kommer

Dr. Lieber. Faſt zu derſelben Stunde, als die
„Nordd. Allg. Ztg.“ das geſtern mitgetheilte Dementi ver-
öffentlichte, ſchrieb das katholiſche „Wiesbadener
Volksblatt“:

„Wir können beſtimmt verſichern, daß die Dr. Lieber nach
Durchbringung der Flottenvorlage gemachten Angebote von aller-
höchſter Stelle gekommen ſind, und daß der Kaiſer Herrn Dr. Lieber,
nachdem dieſer alle Staatsämter abgelehnt hat, ſein Bild mit
eigenhändigerUnterſchrift zum Geſchenk gemacht hat.“

Die Angelegenheit wird dadurch noch dunkler und un-
erklärlicher. Unſeres Erachtens wird der parlamenta-
riſche Freund des Abgeordneten Dr. Lieber, der in der
„Köln. Volksztg.“ die vielbeſprochene Mittheilung brachte
bezw. beſtätigte, nicht umhin können, Näheres mitzutheilen.
Er wird das um ſo weniger von der Hand weiſen können, als
in eingeweihten Kreiſen bereits ſein Name andeutungsweiſe
genannt wird.

Der Kaiſer wird Ende April in Hornberg als Gaſt des Fürſten
zu Fürſtenberg zur Auerhahnjagd erwartet.

Ueber den Beſuch des Kaiſers in den Rheinlanden wird aus
Köln als zuverläſſig gedrahtet, daß der Kaiſer vom 12. bis 17. Juni

in Vonn weilt, am 19. in Aachen eintrifft und ſich am 20. Juni
nach Moers begiebt, von dort aus dann nach Krefeld. Am 21.
Juni beſucht der Kaiſer die Düſſeldorfer Ausſtellung und macht
von dort Nachmittags einen Abſtecher nach Weſel. Die Kaiſerin
begleitet den Kaiſer auf der ganzen Rheinreiſe.

Die Kommiſſion für die Neuordnung der juriſtiſchen Stu
dien ſetzte Mittwoch Abend ihre vor Oſtern unterbrochenen Berathungen
des Geſetzentwurfs betreffend die juriſtiſchen Prüfungen und den juriſtiſchen
Vorbereitungsdienſt fort und erörterte das Zwiſchenzeugniß.
Die Abgeordneten v. Richthofen (konſ.) und Traeger (fr. Vlksp.) ſprachen
ſich gegen das geplante Zwiſchenzeugniß aus, ganz beſonders aber gegen
das anſcheinend bei der Regierung beſtehende Beſtreben, aus dem
Zwiſchenzeugniß durch die Vorbedingungen der Ertheilung desſelben ein
Zwiſchenexamen zu machen. Auch Abg. Peltaſohn (fr. Ver.) äußerte ſich
ebenſo, wenn auch nicht ſo ablehnend. Dagegen erklärte Abg. Schmitz (C.)
daß ſeine Bedenken gegen das Zwiſchenzeugniß durch Mittheilungen,
die den Kommiſſionsmitgliedern ſchriftlich gemacht worden ſind, beſeitigtworden wären. Abg. Seidel wendete ſich gegen das gwiſchengenguiß

Abg. Kirſch (C.) hält die ganze Materie, die in der Vorlage, nament
lich in der Begründung behandelt wird, nicht für genügend geklärt und
empfiehlt die Vörlage auf einige Jahre zurückzuſtellen. Schall (konſ.)
bekämpft im Jntereſſe der akademiſchen Freiheit das Zwiſchenzeugniß.
Miniſterialdirektor Dr. Althoff vertheidigt in längeren Ausführungen
das Zwiſchenzeugniß und den obligatoriſch einzuflihrenden Studiengang.



zu Entfeſtigung von Königsberg i. Pr. Dem Vorſitzenden
des oſtpreußiſchen Wohnungsmietherverbandes iſt auf ein an den
Kaiſer gerichtetes Jmmediatgeſuch, in welchem um Niederlegung
der Feſtungswälle und Aufhebung der Rahonbeſchränkungen gebeten
wird, vom Kriegsminiſterium ein vom 9. April datirter Beſcheid
zugegangen. In demſelben heißt es, zur Feit ſei es och nicht
angängig, die Stadtumwallung von Königsberg als vertheidigungzz
fähigen Abſchnitt aufzulgſſen, daher müßten auch die beſtehenden
Rayonbeſchränkungen noch aufrechterhalten werden. Das Mint-
ſterium hoffe jedoch, daß es möglich ſein werde, in abſehbarer Zeit
eine Aenderung hierin herbeizuführen.

Weibliche Beamte im Eiſenbahndienſte. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat, nachdem eine Eiſenbahndirektion ange
nommen hatte, daß außerhalb des Beamtenverhältniſſeg auch
künftig weibliche Verſonen im Kanzleidienſte be-
ſchäftigt werden dürfen, dieſe Annahme als unzutreffend
bezeichnet. Mit Rückſicht auf die Anſtellungsgrundſätze für Militär-
anwärter ſind weibliche Perſonen allgemein von der Beſchäf
ten im Kanzleidienſte der Staatseiſenvahnverwaltung ausge

hloſſen.

4. Der amerikaniſche Fleiſchtruſt und die Steigerung
der Fleiſchpreiſe. Jn einem neuen Rundſchreiben erklärt der
New-Horker Fleiſcherbund der Truſt der Chicagoer Großſchläch-
ter habe in voriger Woche den Engrospreis für Rindfleiſch in
NewYork auf 1126 Cents (46 Pfg. geſetzt (im Gegenſag
zu 7 Cents im Vorjahre) und den Preis für Schweinefleiſ
auf 13 Cents (52 Pfg.) erhöht, ſo daß die Fleiſcher im Klein
verkauf Rindfleiſch nicht unter 66 Pfg. und Schweinefleiſch
nicht unter 72 Pfg. abgeben könnten. Dieſe Preiſe ſeien eine
Verhöhnung der Thatſache, daß der Viehreichthum im letzten
Jahre um 10 bis 15 Prozent zugenommen habe und die Zu
fuhren nach Chicago größer ſeien als vor drei Monaten. Der
Truſt aber verbiete den Farmern, auch nur ein Stück Vieh
direkt nach NewYork zu ſenden, und den New-Yorker
Fleiſchern ſei erklärt worden, daß jeder Fleiſcher, welcher
Vieh oder Fleiſch direkt von einem Farmer beziehe, die
Zwangseintreibung aller Schuldbeträge zu gewärtigen habe.
Der Truſt beabſichtige aber noch eine weitere Steigerung der
Preiſe, demgegenüber die Fleiſcher völlig machtlos ſeien,
wenn die Regierung nicht eingreife und den Fleiſchern die
Mittel zur Errichtung eines eigenen Viehmarktes und
Schlachthauſes in NewYork darbiete. Zugleich will der
Fleiſcherbund einen Aufruf an die Fleiſcher der europäi-
ſchen Länder verſenden und dieſe auffordern, die
amerikaniſchen Fleiſchwaaren zu boykot-
tiren, da nur dadurch die Macht des Chieagoer Fleiſch
truſts gebrochen werden könne.

Zur Ermordung des Miſſionars Heeſe erfährt die
„Poſt“ Folgendes: Es iſt durchaus richtig, wenn hervor
gehoben wird, daß die deutſche Regierung nicht in der
Lage iſt, eine Sühne zu fordern, da Heeſe britiſcher Unter-
than war. Wohl aber hat die Miſſions-Geſell-
ſchaft Berlin I Schritte gethan, um Schadenerſatz
zu erlangen; es liegt ihr nämlich die Verpflichtung ob, für
die Wittwe und die hinterbliebenen vier Kinder des Ermorde-
ten zu ſorgen; und dieſe Verpflichtung iſt bei dem jugend-
lichen Alter der Frau Heeſe und im Hinblick auf die noch ganz
unmündigen Kinder (eines wurde erſt nach dem Tode des
Vaters geboren) eine recht beträchtliche. Die Miſſions-Geſell-
ſchaft hofft mit Beſtimmtheit auf die Anerkennung ihrer
Anſprüche.

Dentſche Stadtfernſprechnetze in China. Zur Förde-
rung und Erleichterung des deutſchen Verkehrs mit dem
chineſiſchen Reiche ſind in zahlreichen Städten, wo deutſche
Handels- und Schifffahrtsintereſſen in Frage kommen,
deutſche Poſtanſtalten eröffnet worden. Neuerdings iſt die
Reichspoſtverwaltung in einzelnen Plätzen auch mit dem
Bau von Stadtfernſprechnetzen vorgegangen. Die erſte An-
lage dieſer Art wurde am 1. Juni 1899 in Tſingtau mit
neun Theilnehmern eröffnet. Jm Oktober v. J. war die
Zahl der Theilnehmer auf 56 und. die Zahl der Sprechſtellen
des Gouvernements auf 38 geſtiegen. Jm Durchſchnitt
wurden täglich 338 Geſpräche vermittelt, gegen 231 im
Jahre vorher. Auch dieſe Zahlen ſprechen für die günſtige
Entwickelung unſeres Schutzgebietes in kommerzieller Be
ziehung. Jm vorigen Jahre eröffnete die Reichspoſtverwal-
tung in Tſchifu eine Stadtfernſprecheinrichtung mit 37 An-
ſchlüſſen und vor Kurzem iſt in Hankau eine Anlage mit
38 Anſchlüſſen dem Verkehr übergeben worden. Die Fern-
ſprechnetze kommen natürlich in erſter Linie den deutſchen
Firmen zu Gute; aber auch fremde Konſulate, ſowie eng-
liſche, franzöſiſche, ruſſiſche Banken, Firmen und Klubs be-
dienen ſich ihrer gern. Sowohl in Tſchifu wie in Hankau
beſitzen viele Ausländer Anſchluß an die deutſchen Vermitt-
lungsanſtalten, deren Zahl ſich wohl bald vermehren wird.

Der Krieg in Südafrika.
Der Londoner Korreſpondent der „Kölniſchen Ztg.“

meldet ſeinem Blatte, daß zunächſt die Amneſtiefrage und
die bekannte Verbannungsproklamation die Haupthinderniſſe
für den Fortgang der Verhandlungen bilden. Zwiſchen den
Mitgliedern der Transvaal- und der Oranjeſtaaten-Re-
gierung wäre in Klerksdorp noch keine wirkliche Einigung
vor dem gemeinſamen Gang nach Pretoria erzielt worden.
Es beſtätige ſich, daß Schalk Burger und die Transvaaler
nachgiebiger als Steijn und De Wet geweſen ſeien. Steijn
ſei ſogar nicht ohne ausdrücklichen Vorbehalt nach Pretoria
gekommen. Angeblich hält das britiſche Kabinet an dem
Grundſatz feſt, daß nur von einer militäriſchen Konvention
bezüglich der Waffenſtreckung die Rede ſein könne. Vor dem
Ende der laufenden Woche ſei jedoch eine Verſtändigung oder
der Abbruch der Verhandlungen zu erworten.

Nach einem Telegramm aus London dvauerke der
Miniſterrath am Mittwoch nur kurze Zeit. Er beſchäftigte
ſich mit einer weiteren Mittheilung von den in Pretoria ver
ſammelten Burenführern, enthaltend ihre Erwiderung auf
die engliſche Beantwortung ihrer erſten Depeſche. Sogleich
nach dem Kabinetsrath fuhr Lord Salisbury nach dem
Buckingham-Palaſt zur Audienz beim König, mit dem er zwei
Stunden in Konferenz verweilte, Der König reiſte ſodann
nach Sandringham ab.

Weiter wird aus London gemeldet:
Das Reſultat des Kabinetsraths wird noch ſtreng geheim gehalten,

doch glaubt man, daß die Regierung in ein bis zwei
Tagen eine Erklärung über den Stand der Ver-
handlungen abgeben werde. Das Kabinet ſoll über eine
Depeſche Milners berathen haben, die die erſte kleine Auseinander
ſetzung der Forderungen derjenigen Burenführer enthalten ſoll, die ſich
bisher über ihre Bedingungen noch nicht geeinigt hatten. Jn offiziellen
Kreiſen glaube man, daß, wenn eine Verſtändigung über die Haupt
punkte, wie die Aufgabe der Unabhängigkeit und die Be

handkung der Kaprebellen, erzielt werden könne, unverzüglich
der Friede erklärt und die Per ung Protamation zurück
gezogen, die minderen Punkte, wie Wiederherſtellung der zerſtörten
G 1 aber einer ſpäter einzuſetzenden Kommiſſion von Engländern
und Buren vorbehalten werden würde,

Jn Pretoria iſt die Gründung eines Oberſten Gerichtsdofes für Transvagl verfügt worden, wel am
8. Mai ſeine Sitzungen beginnen wird. Ebenſo werden Ge
richtshöfe in verſchiedenen Bezirken des Südvaaterrandes
eingeſetzt, welche am 20. Mai in Thätigkeit treten ſollen.
Die Verhandlungen müſſen ausſchließlich in engliſcher
Sprache geführt werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zu einem peinlichen Auftritt
kam es am Mittwoch, wie man aus Wien meldet, während der Vor
beſprechung für die Delegationswahlen zwiſchen den Abgeordneten
Wolf und Schalk, olf beanſpruchte ein Mandat für die freien

n Alldeutſchen, da hinter ihnen die erdrückende Mehrheit der Wähler
ſtehe. Schalk „Das iſt eine läppiſche Bemerkung, eine kindiſche Poſſe,
die ich zurückweiſen muß,“ Wolf „Für dieſe We beit werde ich mir
an anderer Stelle Genugthuung verſchaffen.“ Schalk: „Jch werde nicht
darauf reagiren, da ich perſönlich den Abg. Wolf für ehrlos erfläre.“
Wolf „Jch werde Jhren Katzenkopf noch einhauen.“ Zur Erklärung
dieſer Auseinanderſetzung ſei bemerkt, daß Schalk angeblich der Träger
der ganzen Jntriguen gegen Wolf und die „Oſtd. iſt.
Es bleibt unter allen Umſtänden beklagenswerth, daß die beiden
deutſchen Abgeordneten durch dies Schimpfduell ihren gemeinſamen
Gegnern eine Freude gemacht haben,

Frankreich.

Programm für Loubets Rußlandsreiſe,
Dem „Figaro“ zufolge wurde am Dienstag im Miniſterrath fol

gendes vorläufige e für die Reiſe des r oubet nachPetersburg witgeibei Loubet wird vorausſichtlich am 21. Mai in
der Bucht von Kronſtadt eintreffen und daſelbſt vom Kaiſer von
Rußland begrüßt werden. Beide begeben ſich nach Zarskoje-
Selo, wo am folgenden Tage große Parade ſtattfindet. Am 23.
erfolgt die Ankunft in Petersburg, wo mehrere Staategebäude
und Denkmäler ein geweiht werden ſollen. Am Abend iſt Gala-
diner und Feſtvorſtellung, am 24, giebt Loubet an Bord des Panzer
ſchiffes „Montealm“ ein Frühſtück zu Ehren des Kaiſers und der
Kaiſerin Nachmittags 4 Uhr tritt der Präſident die Rückreiſe an, die
Landung erfolgt in Dünkfjrchen.

Schweis.

Zum neuen Zolltarif.
Nach zweitägigen lebhaften Kämpfen im Nationalrath iſt der

Bundesrath mit ſeinen niedrigeren Viehzollanſätzen für den neuen
Tarif gegenüber den Agrariern in der Abſtimmung unterlegen.
Für Ochſen wurde die Poſition ſtatt 35 Fres. per Stück auf 50 Fres.
erhöht, für Pferde auf 20, für Füllen auf 10 Fres. Honig ſoll
künftig mit 50 Fres. der Centner im Generaltarif figuriren. Auch
Weinzölle ſind gegenüber den Anſätzen des Bundesraths bedeutend
erhöht. Jnfolge dieſer Anſätze gilt in Konſumentenkreiſen heure
ſchon die Ergreifung des Referendum als ſicher.

Belgien.
Die ſozialiſtiſche Revokte-

Bei den Zeitungsverkäufern in Namur und der Redaktion des
vlämiſchen „Vorwärts“ in Gent wurden Hausſuchungen abgehalten,
die jedoch erfolglos waren. Jn Antwerpen wird agitirt, um auch
die Dockarbeiter zur Arbeitseinſtellung zu bewegen. Trotz der ſchweren
Beſchädigung einer Säule der Eiſenbahnbrücke bei Arlon durch eine
Dynamitkartuſche fand keine Verkehrsſtörung ſtatt. Jn den
Brüſſeler Klöſtern werden den ganzen Tag Bußgebete geleſen.

Holland.

Die Königin in Lebensgefahr
Wie eine Londoner Agentur aus Amſterdam meldet,

wird der Zuſtand der Königin Wilhelming
ſtündlich ernſter man fürchtet Komplikationen. Es
werden noch weitere Accoucheure zugezogen werden.

Rußland.,

Das Attentat auf den Miniſter Sſipjagin
bat in allen Kweiſew einen paniſchenSchrecken hervorgerufen, man befürchtet weitere Attentate. Wie
verlautet, hat der Juſtizminiſter Murawjeff das ihm angebotene
Miniſterium des Innern abgelehnt, weil er ebenfalls befürchtet,
das Opfer eines Attentats zu werden. Der Miniſterrath ſoll dem
Zaren die Entfernung ſämmtlicher Studenten und Studentinnen
aus Petersburg vorgeſchlagen haben. Jm Petersburger Winter
palaſt werden außerordentliche Sicherheitsmaß-
regeln getroffen. Sämmtliche Räumlichkeiten, auch die Boden
und Kellerlokalitäten, wurden von einer militäriſchen techniſchen
Kommiſſion unterſucht, jedoch nichts Verdächtiges gefunden. Die
Attentate auf Trepow und Sſipjagin ſollen von Perſonen verübt
worden ſein, welche ſich auf eine vom geheimen Central-
komité der Studentenſchaft ergangene Aufforderung
freiwillig gemeldet haben. Das Gebeime Centralkomité der
ruſſiſchen Studentenſchaft hat von Moskau aus einen Aufruf
erlaſſen, welcher alle Kreiſe der Jntelligenz auffordert, die Stu
denten im Kampfe für die Freiheit zu unterſtützen. Die ruſſi-
ſche Studentenſchaft ſo heißt es in dem Aufruf, kämpfe
nicht nur für ihre akademiſchen Rechte, ſondern für die Rechte
des ruſſiſchen Volkes überhaupt. Die Studenten ſeien
zu den größten Anſtrengungen und Opfern bereit und würden vor
nichts zurückſchrecken, um mit der Reaktion aufzuräumen. Daß
das Attentat auf Sſipjagin ſchon ſeit Langem geplant war, beweiſt
der Umſtand, daß der Miniſter vor fünf Wochen ein Telegramm
erhielt, welches lautete: „Auf baldiges Wiederſehn! Bogolepow.“

Aus Paris wird noch berichtet: Jn Air-les-Bains, wo der
ruſſiſche Miniſter Sſipjagin, wie ſeit mehreren Jahren, auch im
letzten Sommer zur Kur weilte, verlangte ein Agent für dolch- und
kugelſichere Hemdſtoffe eine Unterredung mit dem Miniſter und
machte ſich erbötig, mit dieſem Stoff bekleidet, jede vom Miniſter
gewünſchte Probe zu beſtehen. Sſipjagin antwortete ſchriftlich in
ablehnendem Sinne und unterzeichnete: „Sſipjagin, unverbeſſer-
licher Fataliſt.“

Von der ruſſiſchen Grenze wird nach Wien berichtet: Der
Mörder des Miniſters Sſipjagin trug vorſchriftsmäßige Kavitäns-
uniform mit den Abzeichen der Adjutanten im Dienſte. Als er ſich
dem Miniſter genähert und ihm ein zuſammengefaltetes Schrift
ſtück übergeben batte, rief er: „Deine Stunde hat ge
ſchlagen!“ Gleich darauf fielen die todtbringenden Schüſſe.
Nachher zeigte der Attentäter die größte Kaltblütigkeit. Jm Ge
fängniſſe äußerte er: „Jch habe die Methode der Mac
Kinley zum Opferfiel, mit Erfolg nachgeahmt.“

Unterthaneneid der Armenier.
In der armeniſchen Kirche zu Tiflis haben tn hundert aus

der Türkei geflohene Armenier den rnſſ ſchen Unterthaneneid ab
gelegt.

England.

Die Anleihe.
Dem „Evening Standard“ zufolge iſt die am Mittwoch aufgelegte

Anleihe bereits zehnfach gezeichnet.

Nordamrrika.
Von den Philippinen.

Unter den Schriftſtücken, welche das Miniſterium dem Ausſchuſſe
über den Philippinen-Krieg übermittelt hat, befindet ſich auch ein
Telegramm Rooſevelts, worin dieſer den Wunſch ausdrückt, daß ihm

J

ſcimmtliche Greuelthaten und Brutalitäten, welche ſeitens der
amerikaniſchen Truppen gegen die Eingeborenen verübt wurden, zur
Kenntniß gebracht werden ſollen. Der Präſident fügt hinzu, daß nichts
ſolche Greuelthaten rechtfertige. Nach einer Meldung der „Frkf.
Ztg.“ aus New-ork proteſtirt Deutſchland gegen die Rückvergütung
an die Produkte der Philippinen, namentlich der auf Hanf gelegten
Ausfuhrabgaben an amerikaniſche Jmporteure. Dieſe Rückvergütung
ewährt drei amerikaniſchen Seilfabriken einen großen Vortheil in derKontneren auf dem Weltmarkte. England proteſtirt ebenfalls.

Chaffee erklärt, der PhilippinenGeneral Malvar in den NoxdPhilip
pinen gebe den Widerſtand auf, indeſſen machen die Moro Häuptlinge
im SululArchipel große Schwierigkeiten, ſo daß eine Strafexpedjtion
nothwendig wurde.

China.
Der Aufſtand in Südchina.

Sehr bedenklich lauten die Nachrichten, die fortgeſetzt überden Maas im ſüdlichen China nach Europa gelangen. Eine

Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ lautet wie folgt:
Hongkong, 16. April. Wie aus Canton berichtet wird, hat

ein dort geſtern eingetroffener Courier die Meldung überbracht, daß
mehr als 2000 Mann kaiſerlicher Truppen, die vom General Su ent
ſandt waren, um Aufſtändiſche aus einer Ortſchaft zu vertreiben, von
dieſen in einem Engpaß überfallen wurden die geſammte Mannſchaft
ſei getödtet bezw. gefangen genommen worden der Vicekönig von
Canton habe aus Peking telegraphiſch Verſtärkung erbeten.

Allerdings muß man Meldungen dieſer Art nach den
trüben Erfahrungen in früheren Fällen mit großer Vorſicht
aufnehmen. Doch laſſen auch die anderweitigen Nachrichten,welche in letzter Zeit aus Oſtaſien eingegangen ind befürchten,
daß die u in den chineſiſchen Südprovinzen bald eine
bedenkliche Wendung nehmen könnten.

Afrika.

Das Projekt einer tuneſiſchen Telegraphen-
linie,durch welche die in Nordweſtafrika gelegenen franzöſiſchen Kolo-

nieen und Schutzgebiete in nähere Verbindung mit dem Mutter
lande gebracht werden ſollen, wird in franzöſiſchen Ko
lonialkreiſen lebhaft befürwortet. Dieſe als Fortſetzung des
algeriſchen Telegraphen gedachte Neuanlage ſoll bei der im ſüd-
lichen Theile von Tunis an der Kleinen Syrte gelegenen, lebhaften
Handel und ſtarken Karawanenverkehr beſitzenden Stadt Gabes
ihren Anfang nehmen und über die zahlreichen, faſt in genau ſüd-
licher Richtung liegenden Ogſen des Berbergebietes bis an die Ufer
des TſadSees geführt werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 16. April. (Durch das unvorſichtige

Umgehen mit Schießwaffen) hätte im nahen Friedersdorf
leicht ein entſetzlicher Unglücksfall geſchehen können. Ein junger
Burſche, welcher mit einem Revolver hantirte, richtete denſelben auf
ſeine eintretende Mutter in dem Glauben, er ſei nicht geladen. Bei
den Worten „Soll ich auf Dich ſchießen entlud ſich die Waffe.
Die Frau wurde am Halſe verwundet. Glücklicherweiſe iſt die Ver
wundung nicht lebensgefährlich.

Merſeburg, 15. April. (Schneller Tod.) Jm Kreiſe
ſeiner Freunde verſchied am Sonntag Nachmittag plötzlich im Gaſthof
„Zur alten Poſt“ der Standesamtsſekretär Guſtav Heicke. Derſelbe
hatte ſoeben erſt das Lokal betreten und ſich am Tiſche niedergelaſſen,
als der Tod ihn ereilte. Heicke hinterläßt Frau und drei Kinder.

4 Teuchern, 16. April. (Sparkaſſe. Preßtorf.)
Die ländliche Spar und Dahrlehnskaſſe Teuchern hat im
letzten Geſchäftsjahre einen Umſatz von 605 661 13 Mark erzielt.
Die Mitgliederzahl iſt von 45 auf 83 geſtiegen. Die Bilanz ſchließt
mit 124 380,91 Mark ab. Das Tauſend Preßtorfſtücke wird gegen
wärtig mit 7,50 Mark angeboten. Jm vorigen Sommer froſtete
dasſeldve 8,75 und 9 Mark.

s. Wethau, 15. April. (Körperverletzung.) Jm benach
barten Scheiplitz wurde geſtern Nachmittag ein Arbeiter verhaftet,
der den Gaſtwirth Wahren daſelbſt mißhandelte und mit Todtſchlag
bedrohte. Er weigerte ſich, für einen Käſe 10 Pfg. zu zahlen. Als
ihm der Wirth darauf das Lokal verbot entfernte er ſich zwar kurze
Zeit, kehrte aber bald zurück und überfiel den Wirth, der eben Vier
einlaſſen wollte. Als die Mutter des Wirthes und ein Gaſt dem Be
drängten zu Hilfe kamen ſchlug der Raufbold mit einem Meſſer um
ſich und brachte erſterer eine nicht unbedeutende Stichwunde an der
linken Hand bei.

o Freyburg, 16. April. (Bohrungen nach Kali.) Jm
Unſtruſthale wird, zum Theil mit Erfolg, nach Kali gebohrt. Jetzt
wird bei Saubach in der Richtung nach Bernsdorf ein zweiter Bohr
thurm errichtet.

V Eisleben, 16. April. (Kreiskommunal-Kaſſe.
Seminarbau.) Die Rechnung der Kreiskommunal-Kaſſe ſchließt
für das Jahr 1900 01 in Einnahme mit 511 438,38 Mk. und in Aus-
gabe mit 423 480,67 Mk. ab, ſo daß ein Beſtand von 87 957,71 Mk.
verblieben iſt. An Kreisſteuern wurden 354 925,66 Mk. vereinnahmt,
für Unterhaltung der KreisChauſſeen und zu WegebauUnterſtützungen
wurden 137 644,28 Mk., für Unterbringung der Kranken aus dem
Kreiſe in den Jrren, Blöden- u. ſ. w. Anſtalten 52 097,24 Mk. und
zur Erweiterung des Kreishauſes 37 893,43 Mk. verausgabt. Der
Etat für das Rechnungsjahr 1902,/03 ſchließt in Einnahme und Aus-
gabe mit 421 500 Mk. ab. Eine Kommiſſion, welche aus Vertretern
des Miniſteriums, des Konſiſtoriums und der Regierung beſtand, hat
beſchloſſen, daß ein Neubau eines Königlichen Lehrerſeminars hier un
bedingt erforderlich iſt, da die bisherigen Räume den Anforderungen
nicht mehr genügen.

Mühlhauſen i. Th., 16. April. (Einweihung.) Geſtern
fand hier die feierliche Einweihung des neuerbauten Kreisſtände
hauſes des Landkreiſes Mühlhauſen ſtatt. Es waren dazu die Ver
treter aller mit der Kreiskommunalverwaltung in Beziehung ſtehenden
Behörden, ſo auch Oberpräſident v. Boetticher und Regierungs
präſident v. De witz erſchienen. Nachmittags fand ein Feſtmahl ſtatt.

Salzungen, 15. April. (Einbruch.) Auf der Halteſtelle
Dorndorf wurde in der Güterexpedition, mit der eine Poſtagentur
verdunden iſt, eingebrochen. Die Diebe ſprengten die Thür auf,
erbrachen im Dienſtraum Schränke und Regale und entwendeten
die vorhandenen Gelder und Werthſtücke.

(5) Worbis, 16. April. (Jmpfung von ausländiſch-
polniſchen Arbeitern.) Der hieſige Landrath macht bekannt,
daß die im Kreiſe Worbis auf den Gütern c. beſchäftigten aus-
ländiſch polniſchen Arbeiter binnen drei Tagen nach der Ankunft auf
ihren Geſundheitszuſtand ärztlich unterſucht und geimpft werden. Die
hierzu nothwendige Jmpflymphe wird von der Jmpſſtoffgewinnungs
anſtalt zu Halle a. S. koſtenlos abgegeben.

2 Benneckenſtein, 16. April. (Theorie und Praxis.)
Während in allen Leſebüchern gedruckt ſteht und in allen Schulen und
von allen Thierſchutzvereinen gelehrt wird, daß der Maulwurf nicht
ſchädlich ſei, ſondern das ſchädliche Ungeziefer, das die Wurzeln abnagt,
vertilgt, iſt von der hieſigen Stadtverordnetenſitzung auf Antrag des
Bürgervereins die Fangprämie für Maulwürfe aus hieſiger Stadtflur
von 10 auf 20 Pfennige per Stück erhöht worden.

Aſchersleben, 15. April. (Straßenraub.) Ein Land
wirth aus Ellrich, der Formſand hierher gebracht hatte, wurde geſtern
Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr von zwei unbekannten Kerlen nach den

neuen Anlagen am Waſſerwerk gelockt und ſeiyer Baarſchaft von 45 Mk.
beraubt. Als er ſich der Strolche zu erwehren ſuchte, wurde ihm der
Unterkiefer zerſchlagen. Die Hilferufe des Ueberfallenen wurden von
einigen Perſonen vernommen die ſofort aufgenommene Verfolgung
blieb ohne Erfolg.

Reuhaldensleben, 16. April. P neral v. Lentze.) Das
iſi „Wochenbl.“ erinnert daran, daß der kürzlich, wie gemeldet, inden Ruheſtand getretene und von Danzig nach daſſerode übergeſiedelte
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General der Infanterie von Lentze ein Kind unſerer Stadt iſt.
Hier in Neuhaldensleben verlebte dieſer ausgezeichnete Offſizier,
dert ſich durch eigene Kraſt bis zur oberſten Sproſſe der
militäriſchen Stufenleiter emporgearbeitet hat, ſeine Jugendgeit und gar
manches Mal hat er auf unſerem Roland geſeſſen. Unſere älteren
Yürger können ſich noch recht gut des unternehmungsluſtigen und ge
weckten Knaben erinnern, der bei den Spielen der Jugend Führer zu
ſein pflegte, und ſpäter hat gar mancher Bürgersſohn aus unſerer Stadt
unter ihm in Magdeburg in Reih und Glied geſtanden. Am 22. Juni
1832 als Sohn des damaligen Kommandeurs des de Landwehr
Batgillons in dem Hauſe, das früher an der Stelle des jetzigen
Hr. Beeſe'ſchen Beſitzthums in der Burgſtraße ſtand, geboren, begann
Lentze am 7. September 1853 ſeine militäriſche Laufbahn, in deren
Verlauf er bekanntlich im Frühjahr 1890 als der erſte Bürgerliche der
kommandirende General eines Armeekorps, des neugebildeten 17., wurde,

h. Salzwedel, 16. April. (Urn enfund.) Vor einigen Tagen
war der Direktor des Halleſchen Prvoinzialmuſeums für Alterthums
funde, Herr Major Förtſch aus Halle, im Dorfe Mechau, um Nach
grabungen am Mühlenberge und dem angrenzenden Gelände zu ver
anſtalten. Da das ganze Terrain wahrſcheinlich eine alte Niederlaſſung
bezw. ein Urnenfriedhof geweſen iſt, werden dortſelbſt Urnen, Grab-

eſäße mit Verzierungen (Lauſitzer Typus) und frühgeſchichtliche Gegen
ſtände aus der jüngeren Stein, Bronze und Eiſenzeit noch zahlreich
gefunden. Die Nachgrabungen des Herrn Major Förtſch hatten Erfolg,
es wurden gegen 50 Urnen bloßgelegt. Geräthe bargen dieſelben ver
hältnißmäßig nur wenige, hauptſächlich enthielten ſie AſchenUeberreſte.

W. Jena, 16. April. (Ueberfahren.) Heute Mittag wurde
n der Nähe der Oelmühle von der elektriſchen Straßenbahn der
Landwirth Hempel aus Cospeda überfahren und ſchwer verletzt, ſodaß
er in das Landkrankenhaus übergeführt werden mußte.

Schwarza, 16. April. (Die Eiſenbahnbrücke über
die Schwarz a) (Blankenburger Strecke) wird durch Verſteifung in
ihrer Konſtruktion verſtärkt, damit die ſchweren Maſchinen welche
bisher in Blankenburg ausgewechſelt werden mußten, direkt nach
Rudolſtadt fahren können. Die Anlage des zweiten Geleiſes auf der
Strecke SaalfeldProbſtzella ſoll noch in dieſem Jahre in Angriff ge-
nommen werden ein dankenswerthes Unternehmen für die Sicherheit
der ſtark befahrenen Strecke.

Schmölln, 16. April. (Mit eigener Lebensgefahr
rettete) der Bahnwärter Forner hier ein junges Menſchenleben vom
ſicheren Tode. Dem muthigen Manne gelang es, ein dreijähriges
Kind, das die geſchloſſene Schranke durchkrochen hatte, im Augenblicke
vom Geleiſe wegzureißen, wo der Gößnitzer Perſonenzug heran
gebrauſt kam.

Eiſenach, 15. April. (Das Thüringer Muſeum) iſt
nach längerer Pauſe wieder geöffnet worden. Seine Schätze ſind jetzt
bedeutend vermehrt und beſſer geordnet.

Gera, 14. April. (Ein „lehrerfreundliches Dorf“.)
Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die Lehrerzeitung für Thüringen und
Mittel Deutſchland über den Vorort Zwötzen bei Gera Folgendes Jn
weiteren Kreiſen iſt der Ort bereits dadurch bekannt geworden,
daß er ſeinen zehn Lehrkräften die Gehälter wiederholt verſpätet,
das letzte Mal erſt nach Eingreifen der Schulbehörde gezahlt hat.
Als vor wenigen Jahren alle anderen größeren Orte des Fürſten
thums die Gehälter aufbeſſerten lehnte der Gemeinderath die gewiß
nicht unbeſcheidene Bitte um 50 Mk. Zulage ab. Darauf gingen in
drei Jahren nach und nach elf Lehrkräfte weg! Recht bezeichnend iſt auch der
nachſtehende Fall: Die Handarbeitslehrerin, eine treue und pflichteifrige
junge Dame, hatte ſich nach ärztlicher Ausſage wahrſcheinlich beim
Kontroliren der Handarbeiten durch Anſteckung eine Krankheit zu-
gezogen, von der ſie nach monatelangem, furchtbarem Leiden endlich
der Tod erlöſte. Der Vorſitzende des Schulvorſtandes und der Rektor
ſtellten u. A. den Antrag, es möge der tiefgebeugten Familie ein Kranz
geſpendet werden. Der Gemeindevorſtand ſowie zwei von dem ſozial
demokratiſchen Gemeinderathe gewählte Schulpfleger lehnten den Antrag ab.Waldenburg (Kgr. Sachſen 15. April. (Attentat auf

einen Eiſenbahnzug.) Wiederum wurde hier ein Attentat auf
einen Eiſenbahnzug verübt. Unweit des Bahnüberganges bei Ober
winkel fand man einen zwei Meter langen und ſieben Eentimeter
ſtarken Holzpfahl quer über den Eiſenbahnſchienen. Glücklicherweiſe
wurde der Pfahl vom Zuge zerſchnitten, ſo daß ein Unglück ſich nicht
ereignete.

Döbeln (Kgr. Sachſen), 15. April. (CRadlerunfall.
Epidemie.) Auf der Maſtenerſtraße ſtießen zwei Radler zu
ſammen und ſtürzten ſchwer verletzt von den Rädern. Der eine Rad
fahrer, Voigtländer jr. aus Döbeln, wurde beſinnungslos aufgehoben;
der andere blutete aus Mund und Naſe. Der Zuſammenſtoß erfolgte
infolge falſchen Ausweichens. Jm benachbarten Niederſtriegis ſind
über 100 Schulkinder an den Maſern erkrankt, ſo daß die dortige
Schule auf 14 Tage geſchloſſen worden iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. An der Techniſchen

Hochſchule in Stuttgart hat ſich der Apotheker und Chemiker
Dr. E. Seel als Privatdozent für pharmazeutiſche und Nahrungs
mittelchemie habilitirt. Dr. Alfred Schulze, Bibliothekar
an der königlichen Bibliothek, iſt ſoeben zum Oberbibliothekar
und ſtellvertretenden Direktor an die königliche Univerſitätsbibliothek
zu Marburg berufen worden. Dem Vorgange der Univerſitäten
folgend, läßt auch die Landwirthſchaftliche Hochſchule
in Berlin Damen zum Studium zu. Die Zulaſſung wird von
einem Zeugniß über die wiſſenſchaftliche Vorbildung, einem polizei-
lichen Führungsatteſt und erforderlichen Falls von der Genehmigung
des Vaters oder Vormundes abhängig gemacht. Außerdem iſt für
den Beſuch der einzelnen Vorleſungen die Genehmigung der be-theiligten Dozenten einzuholen. Der ehemalige eher Kaiſer

Wilhelms am Friedrichsgymnaſium zu Kaſſel, Prof. Dr. Kin s
iſt geſtorben.

Zur Feier des 70. Geburtstages von Wilhelm
Buſch fand Dienstag Abend im Münchener Künſtlerhaus ein
Feſt ſtatt, an welchem auch Prin d upprecht theilnahm. Erſte
Kräfte der dortigen muſikaliſchen Welt trugen Lieder und Konzert
ſtücke vor. Der Maler Prof. Stieler hielt eine warm empfundene
Anſprache, in welcher er Buſch als Philoſophen und Künſtler feierte.
Im Laufe des Abends wurde eine kleine, einſt von Buſch gedichtete
und von Krempelſetzer in Muſik geſetzte luſtige Scene „Schuſter und
Schneider“ aufgeführt, ferner ein Schwank von Hans Sachs.
Andere Vorträge folgten. An Buſch wurde eine Adreſſe mit den
Unterſchriften ſämmtlicher Feſttheilnehmer ſowie drahtlich ein Glück-
wunſch abgeſandt.

W. Wiesbaden, 16. April. Aus Anlaß des bevorſtehenden
70. Geburtstages des Profeſſors von Leyden veranſtaltete der hier
tagende 20. Kongreß für innere Medizin im Kurhauſe eine
Leyden-Feier. Als der Jubilar den Saal betrat erhoben die
Anweſenden ſich von den Sitzen und brachten begeiſterte Hochrufe auf
Leyden aus. Der Präſident des Kongreſſes, Profeſſor Naunyn-
Straßburg, begrüßte Profeſſor von Leyden und wies darauf hin daß
der Kongreß mit Recht eine Schöpfung Leydens zu nennen ſei der
Kongreß habe ihn zum Dank dafür einſtimmig zum Ehren
mitglied gewählt. Nachdem Profeſſor Naunyn dem Jubilar das
Diplom überreicht und Leyden in bewegten Worten ſeinen Dank für
die Ehrung ausgeſprochen hatte überreichte Oberbürgermeiſter Dr.
v. Jbell den künſtleriſch ausgeführten Ehrenbürgerbrief der Stadt
Viesbaden. Jm Namen der Regierung ſprach Ober-Regierungsrath
Bake Profeſſor von Leyden die herzlichſten Glückwünſche aus, auch
Profeſſor NothnagelWien überbrachte Glückwünſche.

Der Standort des Goethe- Denkmalsin Rom. Für das vom Kaiſer der Stadt Rom geſchenkte
Goethe Denkmal iſt nunmehr der Platz beſtimmt. ProfeſſorEberlein, der zur Zeit in Rom weilt, war ſchon am e
tag in dieſer Angelegenheit vom deutſchen Botſchafter em
hfangen worden. Sonnabend Nachmittag gegen 45 Uhr holte Graf
Wedel den Künſtler von deſſen Wohnung im Palazzo Santarelli ab,
und die Herren fuhren dann zunächſt nach der Villa Borgheſe. Der
dort in Ausſicht genommene Platz erwies ſich als wenig geeignet. Hin

gegen fand der auf dem Monte Pincio vorläufig ausgewählte Stand
ort die allgemeine Zuſtimmung der maßgebenden Perſönlichkeiten,

Hamburg, 16. April. Die Mutter des verſtorbenen Kom
a den Brahms, Frau Caroline Brahms geb. Paaſch iſt im

lter von 78 Jahren in dem Städtchen Pinneberg bei Hamburg ge
ſtorben.

Perſonalnachrichten.

Perfſonglveränderungen beim Königlichen Oberbergamte zu
Halle (Sagle) im 1. Vierteljahre 1902. Beim Oberbergamte
wurde dem Berghauptmann Dr. Fürſt die Genehmigung zur An
legung des ihm verliehenen FürſtlichSchwarzburg' ſchen Ehren-
kreuzes J. Klaſſe ertheilt, ſowie den Bergrevierbeamten Oberberg
räthen Arlt in Frankfurt a. O. und Neumann in Halberſtadt
bei ihrem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Geheimer
Bergrath verliehen. Der Schichtmeiſter Geier wurde von der
Berginſpektion in Staßfurt unter Beförderung zum Oberbergamts-
ſekretär an das Oberbergamt verſetzt. Zu Bergrevierbeamten in
Halberſtadt und Frankfurt a. O. wurden die Berginſpektoren
Schlicht aus dem Oberbergamtsbezirke Breslau und Neu
mann von der Berginſpektion St ßfurt unter Beilegung des Titels
„Bergmeiſter“; zum Berginſpektor bei letzterer Werksverwaltung
der ſeither als techniſcher Hilfsarbeiter beim Oberbergamte be
ſchäftigte Bergaſſeſſor G rn ſt und zum Salineninſpektor beim Salz-
amte in Dürrenberg der Bergaſſeſſor Ginecker ernannt. Die
Genehmigung zur Anlegung der Kommandeurinſignien II. Klaſſe
des anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären und des Schwarz
burg'ſchen GEhrenkreuzes II. Klaſſe wurde dem Salzwerksdivektor
Geheimen Bergrath Schreiber in Staßfurt und des Bayeriſchen
Verdienſtordens vom heiligen Michael IV. Klaſſe dem Bergtwerks
direktor Jae ger in Schönebeck ertheilt. Als techniſche Hilfs-
arbeiter wurden überwieſen: dem Oberbergamte der Bergaſſeſſor

Herold, ſeither Hilfsarbeiter im Bergrevier Weſt
Halle, dem Bergrevier Weſt Halle der bisher be
urlaubt geweſene Bergaſſeſſor Klette. Der Bergaſſeſſor
Hülfen ſeither Lehrer an der Beraſchule zu Eisleben, wurde in
den Oberbergamtsbezirk Breslau übernommen und der Bergaſſeſſor
Macco der Königlichen geologiſchen Landesanſtalt in Berlin zur
Beſchäftigung überwieſen. Zu Bergreferendaren wurden ernannt
die Bergbaubefliſſenen Goebel, Riedel, Mohs und
Beſſerer; der Bergreferendar Troitz ſch wurde aus dem
Oberbergamtsbezirke Clausthal übernommen. Zu Schichtmeiſtern
wurden befördert die Bergrevierbüreaugſſiſtenten Kirchhoff in
Halle bei der Berginſpektion zu Bleicherode, Krug in Zeitz und
Völks in Görlitz bei der Berginſpektion zu Staßfurt, Marſchke
in Magdeburg bei der Centralverwaltung in Zabrze O. Schl. und
BVergold in Weißenfels beim Salzamte zu Jnowrazlaw; zu
Bergrevierbüreauaſſiſtenten wurden ernannt: Ludewig in Eis-
leben, Ziegner in Magdeburg, Siedentopf für Oſt-Halle,
Landmann in Weißenfels und Trautmann in Zeitz.

Verliehen wurde dem emeritirten Lehrer Heinrich Richter
zu Wieskau im Saalkreiſe der Adler der Jnhaber des König
lichen HausOrdens von Hohenzollern.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Norderney“, n. d. La Plata beſt., 14. April in

Antwerpen angek. „Prinzeß Jrene“, n. Oſtaſien beſt., 15. April Vm.
in Hongkong angek. „Stuttgart“, v. Oſtaſien komm., 15. April Vm.
in Hongkong angek. „Batavia“ 14. April 12 Uhr Mittags v. New-
York n. d. Weſer abgeg. „Nürnberg“, n. Oſtaſien beſt., 14. April Nm.
in Port Said angek. „Wittenberg“ 15. April 6 Uhr Morgens Reiſe
v. Antwerpen n. Oporto fortgeſ. „Lahn“ 14. April 7 Uhr AbendsReiſe v. Gibraltar via Neapel n. Genug fortgeſ. Preußen n. Oſtaſien

beſt., 14. April 12 Uhr Nachts in Genua angek. „Kiautſchou“, v. Oſtaſien
komm., 15. April 11 Uhr Vm. in Genua angek. „Bamberg“, v. Oſtaſien
kom., 15. April Vorm. in Singapore angek. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ 15. April 6 Uhr Morgens in NewYork angek. „Crefeld“,
von NewYork kom., 15. April 12 Uhr Nachm. Dungeneß paſſirt.
„Borkum“ 15. April von Bremen in Montevideo angek. „Weimar“
16. April von Bremen in Adelaide angek. „Bremen“, von Auſtralien
kommend, 15. April v. Southampton nach Bremen abgeg. „Sachſen“,
von Oſtaſien kommend, 16. April in Hamburg angek. „Mainz“
15. April von Bahia nach Bremen abgeg. „Aller“ 15. April 9 Uhr
Morgens von Genua in NewYork angek.

HamburgAmerikaLinie. „Patricia“, v. NewYork über Cher
bourg n. Hamburg, 15. April 10 Uhr 55 Min. Abds. v. Plymouth
abgeg. „Numidia“, v. Hamburg n. d. La Plata, 10. April in Buenos
Aires angek. „Nubia“, v. Hamburg n. Boſton und Baltimore, 15.
April 5 Nm. v. Portland (Maine) abgeg. „Dacia“ 15. April 88,
Abds. Holtenau paſſirt. „Arabia“, v. Montevideo n. Amſterdam und
Hamburg, 15. April v. Funchal abgeg: „Sileſia“ 15. April v. Ant
werpen abgeg „Ferd. Laeisz“ 15. April 3 Nm. v. Havre (Heimreiſe)
abgeg. „Silvia“, v. Wilhelmshaven n. Oſtaſien, 16. April v. Hong-
kong abgeg.

Gerichtszeitung.
W. Ouerfurt, 16. April. (Mißhandlung Arbeits-

williger.) Das Landgericht Naumburg verurtheilte drei hieſige
Zimmerleute, die bei einer Arbeitseinſtellung einen arbeitswilligen
Kollegen gemißhandelt hatten, zu vier, drei und zwei Monaten
Gefängniß.

Magdeburg, 16. April. (Der Landfriedensbruch in
Gommern.) Jn dem Landfriedensbruchprozeß gegen Witt und Genoſſen wurde die Beweisaufnahme fortgeſetzt. Rath Verleſung der

47 Schuldfragen wurde die Verhandlung bis Donnerstag Vormittag
9x Uhr abgebrochen.

Rom, 16. April. Das Urtheil im Prozeß über die
Dokumente Crispis überweiſt die Ordnung derſelben dem
Senator Damiani. Die Fürſtin Linguagloſſa verlor demnach den
Prozeß. Nach vielen Bemühungen gelang es heute den Vertheidigern,
Muſolino zum Erſcheinen vor den Richtern zu bewegen. Er hörte
unruhig die Verleſung der Anklageſchriſt an und wurde darauf wieder
in ſeine Zelle abgeführt.

Vermiſchtes.
Vom Wiener Spielerprozeß. Wie die Wiener Blätter melden,

fand der Spielerprozeß gegen die Mitglieder des Jockeyklubs in der
Komiteeſitzung am Dienstag ein Nachſpiel, indem der Präſident des
Klubs Graf ColloredoMannsfeld, der Vizepräſident Fürſt Auersperg,erner das Renndirektorium und die Vorſtandomitglieder, welche der

itzung beiwohnten, ihre Mandate niederlegten.
Myſteriöſer Diebſtahl. Wie die „Kieler Zeitung“ meldet, wurde

eine auf dem Hafenſchiffe „Friedrich Karl“ in Kiel geſtohlene
Kaſſette am Dienstag Mittag erbrochen in einem für das
Linienſchiff „Kaiſer Karl der Große“ beſtimmten Kohlenleichter auf
n Der Jnhalt der Kaſſette im Betrage von 500 Mark

ommandogelder war verſchwunden, einige Sparkaſſenbücher fanden
ch in der Kaſſette vor. Die Kaſſette war in der Nacht vom 7. zum
d. M. aus der Kammer des Zablmeiſters len worden.
Die olympiſchen Spiele in Chicago. Ueber die olympiſchen

Spiele, die im großen Stil in Chicago geplant ſind, hatte der
deutſche Botſchafter v. Holleben eine Unterredung mit dem
Präſidenten Rooſevelt. Der Präſident hofft auf eine ſtarke Be
theiligung der athletiſchen und turneriſchen Kreiſe Deutſchlands und
regte an, die deutſche Studentenſchaft möge die beſten Fechter nach
n ſenden, um die deutſche Spezialität den Amerikanern vor
zuführen.

Dynamitexploſion beim Bergbau. Die Brüxer Bergbau-
eſellſchaft ſtellt in dem Gemeindegebiete Kommern einen zum

athildenſchachte gehörenden Luftſchacht her. Mittwoch früh erfolgte
obertags bei den Ausführungen der Arbeiten zu demſelben eine
Dynamitexploſion, wahrſcheinlich infolge unrichtiger Handhabung
der Zündung. Ein Aufſeher und ſechs Arbeiter wurden ſchwer
verletzt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. April 1902.

ufgeboten Der Schriftſetzer Karl Buſſian, Zwingerſtr. 13 und
Hulda Apel, Dorotheenſtr. 18.

Eheſchließung: Der Hilfsbremſer Ernſt Will, Mangsfelderſtr. 11
und Lina Horſt, Pfännerhöhe 53.

Geboren: Dem Poſtillon Robert Weiße, Landsbergerſtr. 68, S.
Albert. Dem Schneidermeiſter Konrad Hönig, Steinweg 45, S. Martin.
Dem Mechaniker Karl Martin, Delitzſcherſtr. 11, S. Friedrich. Dem

andarbeiter Leopold Swiega, Raffinerieſtr. 32, S. Richard. Dem
eſchirrführer Otto Seller, Weingärten 38, S. Karl.

Geſtorben Die Wwe. Friederike Herrmann geb. Weiß, 75 J.,
Dryanderſtr. 30. Der Dienſtmann Guſtav Keil, 58 J., Klinik. Des
Gerichtsdieners Wilhelm Krüger T. Selma, 1 W., Schwetſchkeſtr. 14.
Des Lehrers Kurt Krebs T. Marianne, 8 Mon., Prinzenſtr. 11. Der
Arbeiter Eduard Sachſe, 68 J., Siechenanſtalt. Die Wwe. Wilhelmine
Tamm geb. Fiſter, 68 J., Neugaſſe 1.

Auswärtige Aufgebote: Der Käſefabrikant Ambroſius Bittner,
Cönnern und Emma Conrad, Trebitz. Der Kaufmann Ferdinand
Albert, Halle a. S. und Emilie Schreiber, Döllnitz. Der Metalldreher
Otto Martin und Suſanna Steinberg, Berlin. Der Berufs Feuerwehr
mann Ewald Dorſchel, Halle a. S. und Rudolfine Böttcher, Unter
farnſtedt. Der Gasarbeiter Albert Staroſt und Linda Pietzſch, Dresden.
Dalbie imann Richard Nauendorff, Halle a. S. und Minna Nord,
Salbke.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. April 1902.
Aufgeboten Der Maurer Eduard Dönitz, Weißenburgſtr. 19

und Linna Reinhardt, Belfortſtr. la. Dem Fabrikarbeiter Hermann
Schmiedel, Gr. Brunnenſtr. 20 und Anna Wetterling, Breiteſtr. 19.
Der Maurer Friedrich Koch, Oberfarnſtedt und Alwine Schurig, Peters
bergſtr. 4. Der Kgl. Schichtmeiſter Otto Heuſchkel, Staßfurt und Elſe
Hoffmann, Reichardtſtr. 6.

Eheſchließung: Der Schneider Albert Großer und Bertha Köppe,
Reilſtr. 107.

Geboren Dem Bahnarbeiter Ferdinand Picht, Gr. Wallſtr. 22,
S. Alfred. Dem Handarbeiter Wilhelm Urban, Triftſtr. 38, S. Willy.
Dem Straßenbahn-Kontroleur Bartholomäus Pludra, Dölauerſtr. 17,
S. Karl. Dem Gymnaſial-Oberlehrer Richard Prohl, Kronprinzenſtr. 6,
T. Ellen. Dem Fabrikarbeiter Franz Trenſinger, Trothaerſtr. 45, T.
Frieda.

Geſtorben Des Vorarbeiters Karl Krebs S. Alfred, 5 Tage und
Kurt, 5 Tag, Oppinerſtr. 16. Der Bureau- Hilfsarbeiter Oskar Eckardt,
24 J., Schwetſchkeſtr. 41.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf v. Görtz aus Hannover. Major von

Buſſe aus Zſchortau. Oberpräſidialrath Davidſon, Oberbürgermeiſter
Schneider, beide aus Magdeburg. Kommerzienrath Meyer nebſt Familie,
Kommiſſionsrath Meyer, beide aus Harzgerode. Rittmeiſter v. Haenlein
aus Blankenburg a. H. Oberleutnant von Mutius aus Brandenburg.
Leutnant Kuhne aus Arnſtadt. Bankiers: Friedmann, Salomon,
Rechtsanwalt Dr. Graul, ſämmtlich aus Berlin. Rentier Falkenberg
aus Stralſund. Pfarrer Hartenſtein nebſt Gemahlin aus Eiſenach.
Dr. Dr. med. Bielſchowsky aus Breslau, Buſch nebſt Gemahlin aus
Weißenborn, Michel aus Mainz, Stromeyer aus Jena, von Huene aus
Ehſtland. Rittergutsbeſ.: Hoeſch nebſt Gemahlin aus Neukirchen, Wolff
aus Rothenſchirmbach, Polland aus Rohrsheim. Oberamtmann Grobe
nebſt Gemahlin aus Roſchwitz. Dir. v. Bühlen, Draeger, beide aus
Berlin, Rudolph aus Salzungen, Ancot aus Zwickau, Hoehl aus
Leopoldshall, Pailliard aus Chemnitz. Jng. Koegel nebſt Frau aus
Staukar, Haſeck aus Prag, Donecker nebſt Frau aus Gotha, Liebold
aus Langebrück. Frau Kommerzienrath Hegenſcheidt, Frau Dr. Prütz
mit Bedienung, beide aus Geiſitz. Frau Feltz aus Wiesbaden. Fabrik
beſitzer: Lampert aus Hamburg, Becker aus Nürnberg. Kaufleute
Keller aus Elberfeld, Kleinecke aus Eiſenach, Stichling, Turner, Dracke,
ſämmtlich aus Magdeburg, Rohde, Brendel, Adam, Stern, ſämmtlich
aus Berlin, Schneider aus Eisleben, Dürkes aus Neuleiningen, Burgieu
aus Bordeaux, Pfaffe aus Hamburg, Wegener aus Dresden, Roſen
felder aus Bamberg, Finck aus Köln, Wendorff aus Harzgerode, Perl
berger aus Bern, Schneider aus Pforzheim.

„JZ

BVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Eanden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Gegen Schnupfen: Forman-Aether-Watte (Doſe 30 Pf.

Eine Reiſe um die Welt ohne
Geld! Das iſt das Neueſte. Hierzu bedarf es keiner großen

Anſtrengungen und Vorbereitungen! Man wird nicht
ſeekrank, nicht von Räubern gefangen oder von Menſchenfreſſern ver
ſpeiſt, vielmehr iſt dieſe Reiſe vollſtändig gefahrlos und trotzdem für
Jung und Alt gleich intereſſant! Die Myrrholin- Geſellſchaft in Frank
furt a. M. giebt als Attraktion für ihre ſeit Jahren bewährte und
beliebte Patent-Myrrholin-Seife, ſowie für das Myrrholin-Glycerin ein
Welt-Panorama von 1200 Bildern aus allen Erdtheilen in 3 Albums
heraus, die unentgeltlich abgegeben und nicht verkauft werden. Es
bietet ſich hier ein neues Feld für Sammler und gleichzeitig eine
unerſchöpfliche Quelle der Belehrung und Unterhaltung. Zwei Millionen
von den Bildern ſind bereits verausgabt und in allen Geſchäften, welche
Toiletteſeife führen, auch in den Apotheken gratis erhältlich. Man leſe
das ausführliche Programm, wie man raſch und koſtenlos in den Beſitz
des Myrrholin-Welt-Panorama's gelangt. Für die ſchnellſten Sammler
ſind noch als Prämien 2000 Mk. in baar und 200 Albums Nr. 2
ausgeſetzt. Die Bewerbung ſteht Jedermann frei.

ervorragend schöne

eiderstoffe
nur solide Qualitäten,

empfiehlt in grosser Auswahl zu Cesten,
sehr billigen Preisen

Il G. Wedh-ZPuohn

Täglicher Eingang von Neuheiten
in Woll- u. Waseh-Kleiderstoffen.
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Foulards.

v e

empfiehlt seine

Gegründet 1366. Bruno F reytag Leipzigerstr. 100. 8

grosse Ausaſil von Neufſieiten in Seidenstoſfen
für Kleider und Blousen für Strassen- und Gesellschaftszwecke.

Langjährige Verbindung mit ersten FPabrikanten bürgt für s oli de Waaren bei vortheilhaftesten Preisen.
HMuster-Collectionen nach auswärts franeo.

i

Optäsches Institut,
Eche Feipzigerktraße u. Promenade

mit ärztl. empfohlenen Cryſtall-
gläſern

in Stahl 0,75, in Nickel 50,
in (4kar. Goldpl. 6 Mk.

Reißzzeuge von 1,50 Mk. an.
Schülerlupen v. 20 Pfg. an. Hamburg-

nennen nie
a WennsSie einen

Leiter- Seiteoder rSport
cean-Wagen

kaufen wollen miteinemvergleichen
z Sie meine

Qualitäten hinz und Preiſe vonmit denen 661 355d h der BruttoS Konkurrenz. Zowgister-Tonnen

Kohert PIöt2z, sSerie.17 Leipzigerſtraße 17. verbindungen

Wäſche
ganzen

ſonte Buntſtickerei, auch für Erabali.Braut Ausſtattungen wirdſauber und billig angefertigt 4
Meckelſtr. 21, I. links.
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Erste Nordlandfahrt mit der Lustyacht „Prinzessin 4

Victoria Luise* bis Drontheim angelaufen werden: Hoivarde,
c c Oaude, Molde, Naes, Drontheim, Maraak, Hillesylt, Oie, Loen

(Olden), Balhotmen, Gndvangen, Bergen. Abfahrt von Hamburg
Die 8. Juni 1902. Dauer 14. Tage.

Zweite Nordlandfahrt mit der Lustyacht „Prinzessin
Vietoria Luises bis zum Nordkap angelaufen werden: Hoivarde,
Odde, Molde, Naes Tromsoe, Hammerfast, Nordkap, Pigermulen,
Maraak, Gudvangen, Bergen. Abfahrt von Hamburg 25. Juni
1902. Dauer 16 Tage.

Dritte Nordiandfahrt mit dem Doppelschrauben-Schnell-
dampfer „Auguste Victoria bis nach Spitzbergen angelaufen
weräen: Hoivarde, Odde, Molde, Naes, Drontheim, Tromsoe,
Hammerfest, Nordkap, Spitzbergen (Advent-Bay, Bellsund), Diger-
mulen, Maraak, Gudvangen, Bergen. Abfahrt von Hamburg

4Aewpter-] J Juli 1902. Dauer 22 Tage.
Vierte Nordlandfahbrt mit der Lustyacht „Prinzessin Victoria

Luises bis zum Nordkap; angelaufen werden: Hoivarde, Odde,
Molde, Naes, Tromsoe, Hammorfest, Nordkap, Pigermulen, Maraak,
Gudvangen, Bergen. Abfabrt von Hamburg 15. Juli 1902.
Dauer 16. Tage.

Fünfte Nordlandfahrt mit der Lustyacht „Prinzessin
Victoria Luise“ bis Drontheim angelaufen werden Hoivarde,
Odde, Molde, Naes, Drontheim, Maraak, Hillesylt, Oie, Loen
(Olden), Balkolmen, Gudvangen, Bergen. Abfahrt von Hamburg
3. August 1902. Dauer 14 Tage.

Alles Nähere enthalten die Prospecte.
Fabrkarten sind bei den inländischen Agenten der Gesell-

schaft zu Originalpreisen zu baben oder können bestellt werden
bei der

Abtheſiung Personenverkehr
der Hamburg- Amerika Linie, Hamburg.

Vertreter in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerstr. 32.

Vuaterländiſcher FrauenZwrigverein

für Halle a. S.
Den geehrten Mitgliedern unſeres Vereins theilen wir ergebenſt

mit, daß die Jahresbeiträge unſeres Vereins in den nächſten Wochen
eingeſammelt werden. Wir rechnen darauf, daß die Mitglieder dem
Bereine, der ſich ſeit mehr als 31 Jahren ſegensreich erwieſen hat,
ihre Treue bewahren und auch andere Mitglieder ihm beitreten
werden. Wir bitten um ſo herzlicher darum, da unſere Friedens
thätigkeit durch die Errichtung der Kinderheil- und Pflegeſtätte eine
bedeutende Erweiterung erfahren hat, welche beträchtliche Aufwendungen
erfordert.

Auch in dem verfloſſenen Jahre hat die Anſtalt ſegensreich gewirkt,
und wir danken Allen, die bisher uns mit ihrer Beihülfe unterſtützt
haben. Jeder weitere Beitrag zu dieſem Liebeswerke wird uns zu
innigſtem Danke verpflichten.

Der VorſtandVorſitzende Frau Antonſe Behne. Stellvertret. Vorſitzende Frau

0 2Sopmensehirmo und Begensehirmo Saat
eig. Fabrikat, garantirt dauerhaft. Reparat. jeder Art,
als Ueberziehen u. ſ. w. ſofort.
w. z Schirmfabrik, Gr. Sleinſtr. 85, Eche Nennh.Prit, Behrens, 38 J. Fachmann, ſtets das Beſte erſtrebt.

Ergebenſt empfohlen

Nennhünser
No. 4

Lina Mäbimanm. Schatzmeiſter: Kommerzienrath Stecknew.
Schriftführer: Konſiſtorialrath D. Goebel.

Mise Vmicke. A. Staude. Anna Lehmann.
Frau Paſtor Dr. Jenrich. Generalmajor a. D. Baath.

Rechtsanwalt Dr. Rüſfſer. Oberbürgermeiſter Staude.

Habemich hier Coiststrasse J. W
und Gehurtshelfer niedergelassen.

Dr. moedl. Carl Grusewski.

Springlehende Tafel-Krehbse.
Junge Wierländer Günse, prachtvolle Brüsseler
poularden, Hamburger Kücken und steyrische

Hähnechen-
Frische Kiebitze u. Möveneier.

HBildschöne Annanasſrücehte, rhein. Waldädmeister,.
Crische Bananen, Tomaten, GurxKen, S

neue Sommer-Halta-Kartoeln u. prachtvolle
Matjes Heringe

empfeblenSprengel Rink
Inh.: Vranuz Sprengel's Erben u. OsKnar KIose.

Stoff-Reste
zu Anzügen, Hoſen, Damenkleidern paſſend,

mehrere 1000 Meter Reſte in allen Farben ſpottbillig.
Halle a. 6. I. II m Leipzigerſtr. S7.

Kaufhaus I. Rauges. i

Anna Schmidt.

jeden Montag Nachmittag
3 Uhr.

Dr. Frick,
Königstrasse 93.

Ich impfſe täglich in der
Spreehstunde.

Dr. Herzfeils,
Gr. Steinstr. 1, I.

Klavierunterricht
ertheilt

Fran M. Benkenstein,
Bismarckſtraße 26, I.

ausgebildet von Herrn Univerſitäts
Muſikdirektor Profeſſor ReubKe.

Lchende Welſe

von heute eingetroff. Sendung,
in ganzen Fiſchen und aus-

geſchnitten, offerirt billigſt

Friedr. Krahmer,
Fluß n. Seeſiſch-Handlung,

Fiſcherplan Nr. 3.
Fernſprecher r. 205.

en

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 87.

Schutz vor läſtigen Reparaturen

Unterricht im

c

ertheilt

Bernhard Schmidt,
Violoncellvirtwos,

langjähr. Lehrer am Scharwenka-
Conservatorium in Berlin.

agdeburgerstr. 40.Rahhülfeſtunden

und Beaufſſichtigung der Schul
arbeiten ertheilt stud. phil. et theol.

Hohenzollernſtr. 5, part.
Schüler ſucht Penſton

in beſſ. Familie. Off. mit Preis
Magdeburg bahnpoſtlagernd sub
A. B. 100.

AsStrohhüten
um lHodernisiren

nimmt an

B. Herker,
gegenüher der Glauch.

kirche.

Korbd- nnd Kinderwagen-
Handlung

obere Leipzigerſtraße 45,
im Hauſe Hotel Stadt Berlin.

e Zur Frühjahrs-n ſaiſon erhielt Sen
e dung von Kinder-wagen in neuen

uſtern und
Farben gleichz.
empfehle Hand,
Trag, Waſch,

Kinderſchlaf,
alle Luxus- u.

Reiſekörbde. Alles bei ſehr mäßigen

Preiſen. C. Messe.

h Raimbaud, ein junger

olympiſche Akrobaten.

Martimoz

G Abone U.
J großer Tanzſeil-Akt.
S Richard Hungar,

GBoh Karna,
Marga Louison,

Anfang S Uhr.

90909899068 C 0980
Apollo Fſieater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.

Der neue, abwechslungsreiche Spielplan!

4 COliftoms,

Pariſer StraßenſängerT Martinoz iſt der einzige Sänger, der zwei Töne höher
als das hohe C ſingt.

O die urkomiſchen Reckturner u. Ringkampf-Parodiſten.

S Die Original-Braatz-Truppe,
ſächſiſcher Vortragskünſtler

Dröse's Volograph, bis Meere ten

Einzig in dieſer Art!

La u. B.
Cammmptom,

2 Herren, 2 Damen.

mit neuem eigenen Repertoir.

Keulen-Jongleur.
feſche Koſtüm Soubrette

und Tänzerin.

Ende gegen 11 Uhr.

D
D
5

2 Mr. Edgar Iohnson, adfahrräuſtler.

2

O
5 89089900890893

Hotel-Restaurant Zur Tulpe
Vom 16. April ab: Lichtenhainer.

Mittagstisch 1.25; im Abonnement l.

Stadt- Thenter
in Halle a. S.

Direktion: Richawds,.Freitag, den 18. April 1902,
Abends 7 Uhr:

210. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. S. Viertel.

65. Vorſtellung außer Abonn.
Zum Benefiz

für die Balletmeiſterin Frau Adele
Stahlberg Wiest:

Neu einſtudirt!
Mit neuer Ausſtattung.

Robert der Jeufel.
Phantaſtiſche Oper in 5 Aufzügen

von Giacomo Meyerbeer.

Germain Delavigne.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Der König von
Sizilien O. Engelke.

S Jſabella, Prinzeſſin
von Sizilien, ſeine
Tochter A. v. Beör.

Der Herzog Robert
von der Normandie O. Schroeter.

Bertram, ſein Freund C. Brandes.
Der Prinz von

Granada, e. Maure M. Schiefer.

Landmann G. Förſter.
Alice, e. Landmädchen,

Raimbauds Braut M. König.
Alberti, ein ſizilian.

Ritter Theo Raven.
Ein Waffenherold,

Phantom Bertrams A. Friede.
Helene, die Oberin

der Nonnen A. StahlbergWieſt.
Der Majordomus, der Ceremonien-
meiſter, der Erzbiſchof, Prieſter,
Chorknaben, Ritter, Pagen, Mohren,
Damen, Wachen, Pilger, Nonnen,

Landleute, Dämonen, Furien.
Im erſten Aufzug der Lido von
Palermo. Im 2. Aufzug im Schloſſe
des Königs. Jm 3. Aufzuge: Felſen-
ſchlucht, dann der Kreuzgang eines
Kloſters der hl. Roſalie. Jm 4. und
5 Akt in Palermo. Zeit 1250.
Jm 3. Akt: Großes Ballet-

divertiſſement, arrangirt und ge
tanzt von der Balletmeiſterin Adele
Stahlberg Wieſt und dem Corps
de balllet.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

Mat

Dichtung von Eugen Scribe und

halla- Theater.

Direktion: Richard Nnhvert.
Reuer großartiger Spielplan!

Orig. Netty an wsiy
Txio, neuer excentriſchakrobatiſch.
Akt. Lina Pauntzer, die beſte
Tanzſeilkünſtlerin in ihren un
erreichten, einzig daſtehenden
Leiſtungen Rivas umd Dixas,
Antipoden Alt auf lebendem
Piedeſtal. Osrani Truppe,
große Pantomime: „Der verliebte

Onkel. Miss Ada, derwandernde myſteriöſe Globus auf
hoh. Spirale Brotherssarino,
muſikaliſche Excentrics „„Domi-
ſol-do“. Man de Wirpth,
Soubretten Jmitator. Maxi
Walden, Geſangs Soubtette.
Willy Zimmermann, Ori-
ginal Geſangs Humoriſt und
Kompon.-Darſteller. American-
ioscope, ſenſationelle lebende
Photographien, u. A. Das Märchen
vom „Ritter Blaubart“ in zwölf
Tableaux, prächtig colorirt.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 18. April 1902.

Leipzig (Neues Theater): Die Fleder
maus.

Leipzig (Altes Theater): Die Hauben
lerche.

Welt-Panorama.
hie höhm. Bäder daher

Hötel
„Laiser Wilhelm

Bernhurgerstrasse 13.

Piseh- Abend.
d

mHent

S Freitag Abend
ſ. ſriſde

hausſchlahtene Wurſt
bei Gust. Friedrich Härgaſſe.

T Mit 1 Beilage.



Freitag,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 17. April.

Rechtsſtudium der Realabiturienten. Auch an der Uni
verſität Halle werden bereits zum beginnenden Semeſter 1902
Vorbereitungskurſe für ſolche Realabiturienten, die ſich dem Studium
der Rechtswiſſenſchaften widmen wollen, abgehalten. Die genauere
Darlegung des Zwecks und der Bedeutung dieſer Kurſe ergiebt fol
gender Anſchlag des Dekans der juriſtiſchen Fakultät „Laut Bekannt-
machung des Herrn Kultusminiſters vom 1. Februar 1902 genügt bei
denjenigen Preußen, die ſich der Rechtswiſſenſchaft auf einer preußiſchen
Univerſität widmen wollen, vom Sommerſemeſter 1902 ab als
Nachweis der wiſſenſchaftlichen Vorbildung für das akademiſche
Studium außer dem Zeugniß der Reife eines deutſchen humaniſtiſchen
Gymnaſiums auch das Reifezeugniß eines deutſchen Realgymnaſiums
oder einer preußiſchen Oberrealſchule. Alle Studirende, die demgemäß
auf Grund des Zeugniſſes der Reife einer realiſtiſchen Lehranſtalt auf-
genommen worden ſind, werden hiermit, unter Bezugnahme auf die im
Einverſtändniß mit dem Herrn Juſtizminiſter ergangene Verfügung
des Herrn Kultusminiſters vom 5. April 1902, nachdrücklich darauf
hingewieſen

a) daß es ihnen bei eigener Verantwortung überlaſſen bleibt, ſich
die für ein gründliches Verſtändniß der Quellen des römiſchen
Rechts erforderlichen ſprachlichen und ſachlichen Vorkenntniſſe
anderweit anzueignen,

b) daß in Ausſicht genommen iſt, bei der Einrichtung des juriſtiſchen
Studiums Vorkehrungen zu treffen, wonach ſie ſich über die zu a
gedachten Vorkenntniſſe auszuweiſen haben.

Dieſe Anweiſung gilt auch für diejenigen Studirenden der Rechte,
die zwar das Zeugniß der Reife eines Gymnaſiums beſitzen, in dem
ſelben aber für das Lateiniſche nicht wenigſtens das Prädikat „genügend“
aufzuweiſen haben. Die vorſtehenden Beſtimmungen treten mit dem
Beginn des nächſten Sommerſemeſters in Kraft. Um den Studirenden,
die von den vorſtehenden Beſtimmungen betroffen werden, Gelegen
heit zu bieten, ſich die erforderlichen Kenntniſſe anzueignen,
werden an der hieſigen Univerſität vom Sommerſemeſter
1902 ab beſondere Kurſe zur ſprachlichen Einführung in
die Quellen des römiſchen Rechts und zur Ergänzung
der Vorbildung in der Kenntniß der griechiſchen Sprache abgehalten.
Genauere Mittheilung über dieſe Kurſe erfolgt am ſchwarzen Brett der
juriſtiſchen Fakultät. Die Betheiligung an dieſen Kurſen innerhalb der
erſten drei Studienſemeſter ſoll die Grundlage für das Verſtändniß der
juriſtiſchen Vorleſungen und für eine wiſſenſchaftliche Ausbildung ſchaffen
nur die fleißige und erfolgreiche Theilnahme an ihnen bietet den Real-
abiturienten Gewähr für die volle Einrechnung der erſten drei Semeſter
in die Studienzeit. Der Dekan der juriſtiſchen Fakultät. Endemann.“

Jm Haus und Grundbeſitzerverein gelangte geſtern Abend
als einziger Gegenſtand die in Ausſicht ſtehende Magiſtratsvorlage, die
Beſteuerung der Grundſtücke nach dem gemeinen
Werth, zur Verhandlung. Der Geſchäftsführer des Vereins, Herr
Blumentritt, betonte in ſeinem Referat beſonders, wie hoch ſich
die Ausgaben für den Haus und Grundbeſitzer bei einer etwaigen Be
ſteuerung der Grundſtücke nach dem gemeinen Werth im Gegenſatz zu
dem Ertragswerth belaufen und kam zu dem Schluß, daß ſich die
Hausbeſitzer mit einer Reformirung der Steuer im oben angeführten
Sinne nicht einverſtanden erklären könnten, da die richtige
Einſchätzung der Grundſtücke nach dem gemeinen Werth ſehr ſchwierig
ſei. Jn der ſich an das Referat anſchließenden intereſſanten Debatte
bezeichnete Herr Gärtnereibeſitzer Spindler die in Frage kommende
Beſteuerung als den Ruin des Mittelſtandes. Herr Maurer-
meiſter Friedrich befürchtete, daß durch die Beſteuerung
auch viele Garten- und Villenbeſitzer getroffen würden, da
ihr Beſitzthum als Bauſtellen angeſehen werden müßten.
Den Hausbeſitzern würden neue Laſten zugemuthet, dieſe ſeien aber nicht
gewillt, noch mehr Steuern zu bezahlen und darum beantworte
er (Redner Maurermeiſter Friedrich) jede Neubelaſtung ſeiner Häuſer
mit Erhöhung der Miethspreiſe. Herr Baumeiſter Gygas
war der Anſicht, daß die geplante Beſteuerung keine Entlaſtung des
Hausbeſitzes ſei und die Bauthätigkeit keineswegs gehoben werde. Der

Vorſtand des Vereins habe allen Anlaß, dafür zu ſorgen, daß der
Hausbeſitzer nicht noch mehr belaſtet würde. War die Debatte bisher
darauf hinaus gekommen, daß alle Redner das Projekt voerwarfen, ſo
führte nun Herr Stadtrath Dönitz die Vertheidigung der Magiſtrats
anſicht aus. Es gehe durch die Verhandlung ein leiſer Vorwurf gegen
den Magiſtrat, daß er die Hausbeſitzer in der Leiſtung
ihrer Abgaben zu ſehr belaſte. Er halte den Vorwurf
für ungerecht. Der Magiſtrat ſei bei Feſtſetzung der Steuern an das
Geſetz gebunden, nur dieſes habe ihm als Richtſchnur zu dienen. Die
Beſteuerung des Haus und Grundbeſitzes (Herr Dönitz iſt Mitglied
des Vereins) halte er jedoch ebenfalls für ungerecht. Die Steuerfrage
im Allgemeinen ſtreifend, hob Redner hervor, daß die Bürgerſchaft mit
ihren Anſprüchen endlich einmal aufhören möge: die meiſten koſtſpieligen
Projekte hätten ohne Weiteres die Zuſtimmung der Stadt-
verordneten gefunden, dem Magiſtrat treffe keine Schuld,
wenn mehr Steuern erhoben werden müßten. Für nächſtes Jahr
würde ein noch größerer Zuſchlag erfolgen, als es in
dieſem Jahre geſchehen ſei. Einige andere Redner waren indeß der
Anſicht, daß durch den Magiſtrat die weſentlichſten Ausgaben, z. B.
Elektrizitätswerk, verurſacht ſeien, unter denen die Bürgerſchaft zu
ſeufzen habe. Hierauf wurde die Beſprechung abgebrochen und die
Sitzung geſchloſſen.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen regelmäßigen
Mittwochs Verſammlung wurde zunächſt über die am verfloſſenen
Sonntag in Delitzſch abgehaltene Verſammlung des Bundes
der Landwirthe referirt. Sodann wurde dem Abſcheu über die
Mordthat an dem Miniſter des Jnnern in Petersburg Aus-
druck gegeben und auf die ſich dort häufenden Attentatsverſuche hin
gewieſen, die auf eine gewiſſe Gährung ſchließen laſſen. Ergiebigen
Stoff zur Unterhaltung boten die revolutionären Ereigniſſe in
Belgien und es wurde der Befürchtung Ausdruck gegeben, daß,
wenn man bei uns nicht rechtzeitig mit ſtarker Hand in die
ſozialiſtiſchen Umtriebe eingreift, einmal ähnliche Zuſtände ein
reißen könnten. Vielfache Unklarheit herrſcht bei uns über das in
Belgien geltende Wahlrecht, welches ein allgemeines, aber nicht
gleiches Recht iſt und dadurch eine andere, gerechtere Vertheilung
der Stimmen herbeiführt. Von vornherein hat danach jeder
Wähler eine Stimme. Jſt er verheirathet und über 35 Jahre alt,
ſo erhält er noch eine Stimme und ſo wird die Vermehrung der
Stimmen ſtufenweiſe weiter von dem Einkommen, dem Beſitz, dem
Bildungsgrad und einer höheren Beamten- Qualität abhängig ge
macht. Die Beſtrebungen der revolutionären und ſozialiſtiſchen
Parteien gehen nun dahin, dieſe Mehrſtimmigkeit zu beſeitigen und
jedem Wähler ohne Unterſchied nur eine Stimme zuzubilligen.
Intereſſe erregten die Mittel, welche England anwendet, um
die ungeheuren Koſten des Transvaalkrieges aufzu
bringen, und unter dieſen iſt der intereſſanteſte der Kornzokl,
der nach der eigenen Rede des Miniſters 52 Millionen einbringen
und ohne Einfluß auf den Brotpreis bleiben würde.
Der Ueberſchlag läßt ſich in England um ſo leichter machen, weil
das Land von importirtem Getreide lebt, deſſen Mengen genau zu
kontroliren ſind. Beneidenswerth iſt die Schnelligkeit, mit der in
England wie auch in Frankreich ein Zoll dekretirt und ſofort er
hoben werden kann, während bei uns darüber erſt für ein Ver
mögen Druckerſchwärze verbraucht, der Spekulation ein weites Feld
geöffnet und ſogar das Ausland dagegen mobil gemacht wird. Auch
das Verhalten des Miniſters von Thielen im Reichstage gab
Veranlaſſung zu einer Ausſprache. Vor zwei Jahren, als der
Kanalbau in Frage ſtand, erklärte derſelbe, die Eiſenbahnen könnten
den Verkehr nicht mehr bewältigen, und jetzt ſchätzt er den Aus
fall auf 56 Millionen. Wäre nun der Kanal gebaut worden,
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ſo wäre ein welterer Ausfall von ca. 50 Millionen ſicher ge
weſen und der Miniſter hätte die leeren Waggons, von denen er
ſelbſt ſagt, er wüßte nicht mehr wohin damit, in den Kanal werfen
können.

Der Halleſche Thierſchutzverein hat von einer Kommiſſion
neue Statuten ausarbeiten laſſen, die in einer Sitzung des Vor
ſtandes am kommenden Sonnabend Abend vorgelegt bezw. feſt
geſtellt werden ſollen. Der Thierſchutz-Verein entwickelt jetzt eine
recht lebhafte Thätigkeit und es wäre zu wünſchen, daß ſich auch
recht viele Bürger dem Verein als Misslieder anſchlöſſen.

Der Beamtenverein „Glück auf!“ hielt im Kaſino der
Grube v. d. Heydt bei Ammendorf eine Verſammlung ab und
hörte den Vortrag des Steigers Herrn Georgi über ſchla-
gende Wetter. An dieſe intereſſanten Ausführungen ſchloß
ſich dann ein Vortrag des Oberſteigers Herrn Heckmann über Kalr-
und Steinſalzlager, der auch viel des Jntereſſanten und Belehrenden
bot.

Die Vöttcher-Jnnung hielt vorgeſtern Abend im Hotel zum
„Goldenen Löwen“ ihre Quartalverſammlung ab, in welcher zunächſt
5 Lehrlinge aufgedungen und 4 Ausgelernte zu Geſellen losgeſprochen
wurden, nachdem dieſe ihre Prüfung beſtanden hatten. Die aufgenom-
menen Lehrlinge müſſen die allgemeine Fortbildungsſchule beſuchen.
Auch wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß die jüngeren Jnnungs-
mitglieder ſich doch an dem von der Handwerkskammer eingerichteten
Meiſterkurſus betheiligen möchten da es in ihrem eigenſten
Intereſſe liege. Jn der Streitſache Vorſtand gegen das Jnnungsmitglied
Arndt würde das gerichtliche Erkenntniß verleſen, wonach der leztere
wegen Beleidigung zu 15 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden iſt, derſelbe
nahm in der Verſammlung unter Bedauern die beleidigenden Worte
zurück. Damit war die Sache erledigt.

Freie Handwerker. Die Deutſche Geſellſchaft für Mechanik
und Optik, der GewerbeVerein, der Verein der Drechslermeiſter, Uhr
macher und die Vereinigung Halleſcher Goldſchmiede haben nunmehr
eine Verſammlung aller freien Handwerksmeiſter, welche ſich einer
Jnnung nicht anſchließen können oder wollen, auf Montag, den 28.
April, Abends 8 Uhr im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“ anberaumt.
Die feſtgeſetzte Tagesordnung beſagt: 1. Wie werden die Handwerks-
kammern gebildet 2. Wie werden die Handwerkskammern berathen
3. Zuſammenſchluß der nicht wahlberechtigten freien
Handwerker zu wahlberechtigten freien Berufs-
vereinigungen. 4. Befähigungsnachweis. Alle freien
Handwerksmeiſter haben Zutritt. Jn Rückſicht der auswärtigen Theil-
nehmer iſt pünktlicher Beginn nothwendig.

Der theatraliſche Verein „Deutſche Bühne“ veranſtaltet am
künftigen Donnerstag, den 24. April cr., in den „Thalia Feſt
ſälen“ einen Theaterabend zum Beſten der hieſigen Ferien-
kolonien.

Avollo- Theater. Wenn man den Begriff Variété auf das
Programm des jetzigen Spielplans übertragen wollte, ſo hätte
man die beſte Definition für dieſes Wort, denn abwechſelungsreich
in allen ſeinen Theilen iſt thatſächlich der Spielplan. Eröffnet
wird derſelbe durch den Radfahrkünſtler Mr. Orloff. Durch
verſchiedene neue Tric. weiß er ſich die Sympathieen des Publikums
zu erwerben. Während er im chiken Sportanzug auftritt, löſt ihn
ſein Nachfolger Rob. Karna der Keulen- Jongleur im eleganten
Geſellſchaftsanzug, ab. Frappiren ſchon ſeine Leiſtungen auf dem
Gebiete der Jongleurkunſt im Salon, ſo wirkt ſein Auftreten als
Künſtler mit Keulen geradezu verblüffend. Jm Großew und
Ganzen ſteht das Programm im Zeichen der höheren Gymnaſtik,
dieſelbe betreiben auch die Pariſer Straßenſänger Martino z
La und Do freilich im Gebiet der Töne; denn der Tenoriſt über
trifft die berühmte auſtraliſche Nachtigall Ada Colly um ganze
zwei Töne. Sie erfreuen jeden Kenner der franzöſiſchen Sprache
durch ihre prickelnden Chanſons. Die durch zwei Damen und einen
Herren, die in türkiſchen Koſtümen auftreten, dargeſtellte Original-
Braatz- Truppe bietet in ihrem Tanzſeil-Akte gevadezu ſtaunen-
erregende Attraktionen. Den Holzſchuhtanz wird wohl keiner ſo
leicht auf dem Seile nachmachen und die Darbietungen zu Dreien
finden ein dankbares Publikum. Die „ſtärkſte“ Nummer ſind
wohl die 4 Cliftons, die olympiſchen Akrobaten. Mit Centner
gewichten ſpielen ſie wie Kinder mit Gummibällen. Jhr exaktes
Arbeiten zeigt ſich beſonders in ihren geſchmackvollen Pyramiden.
Als gewandte Turner in humoriſtiſchem Stile entpuppen ſich
Abonc und Campron in ihrer komiſchen Reck- und Ringkambpf-
Parodie. Der ſächſiſche Humoriſt Richard Hungar, ein Be-
kannter vom vorigen Spielplan, weiß, wie die Koſtüm-Soubret:e
Marga Louiſon ebenfalls die Herzen des Publikums zu er-
obern. Durch eine Serie neuer Bilder, dargeboten durch Dröſe's
Velogroph, findet der abwechſelungsreiche und fenſationelle Spiel-
plan ſeinen Abſchluß.

Jm Walhallatheater hat das neue Programm wieder viele
neue Ueberraſchungen gebracht. Die niedliche Soubrette Maxi
Walden eröffnet den Abend wieder mit ihren hübſchen Liedchen,
ihrer guten Figur und ihrem anziehenden Koſtüm (doch „die Toilette
ganz allein kanns doch nicht ſein“), ſodaß die Einleitung recht gewinnend
und ſtimmungsvoll iſt. Die geſchmeidige Miß Ada kollert in einer
großen Kugel auf hoher Spirale nach oben und was ſchwerer iſt,
wieder zurück. Um den Effekt zu erhöhen, müßte ſie aber bei Auf
ziehen des Vorhanges ſchon fertig in der Kugel
ſtecken und ſich erſt am Schluſſe ihrer nicht leichten Leiſtung
zeigen. Das wäre noch verblüffender. Das Janowsky-Trio bringt
eine Ausleſe des ſchwierigſten Triks aus der Gymnaſtik, Aequilldriftit,
Akrobatik, die vielfach nicht gebührend verſtanden und gewürdigt wird.
Nur der Turner wird erkennen, was da Hervorragendes geleiftet wird.
Der Geſangshumoriſt Willy Zimmermann hat natürlich wieder die
Lacher auf ſeiner Seite. Auch als Koniponiſten- Darſteller wird er mit
Recht gefeiert. Der anziehendſte Theil des Abends iſt wohl die
Tanzſeilnummer. Frl. Lina Pantz er iſt auf dem Drahtſeil wie daheim.
Jhre Sicherheit iſt fabelhaft. Da iſt kein unſicherer Tritt, kein vor
ſichtiges Taſten, kein mühevolles Balancehalten. Alles ſieht aus, als
ſtände die Künſtlerin auf dem weichſten Teppich und ſicherſten Boden.
Aus ihrer vollendeten Sicherheit ergiebt ſich folgerichtig die Anmuth, das
Graziöſe aller ihrer Gänge und waghalſigen Sprünge. Das Ueber
ſchlagen in der Luft und ſofort wieder ſicher Stehen auf dem Seil, einer
der ſchwierigſten Triks, iſt ihr ein Leichtes. Nur ein etwas
vortheilhafteres Koſtüm könnte ihrer ſchönen Figur nicht ſchaden.

Eine hübſche Pantomime vom verliebten Onkel bringt
die Osrani-Truppe. Rivas und Dixas geben eine
Fußkünſtlernummer, bei welcher das junge liebliche Mädchen, welches
ohne Unterbrechung die ganze Laſt ihres mit den Füßen jonglirenden
Partners trägt, am meiſten Bewunderung und Beifall erhält. Man de
Wirth zeigt ſich wieder „wie ne richtje Dame“, und die Sarino-
Truppe bringt zum Schluß eine muſikaliſche Pantomime, die glücklich
von der alten Schablone abweicht, ſodaß die Lachmuskein der Zuſchauer
tüchtig angeregt werden.

Halleſche Erinnerung. Als heute vor 75 Jahren am
18. April 1827, der berühmte Kanzler Auguſt Hermann
Niemeyer hierſelbſt ſein 50jähriges Magiſter-Jubiläum feierte, er
hielt er von dem König Friedrich Wilhelm III. von Preußen u. A.
die hocherfreuliche Zuſicherung daß Allerhöchſtderſelbe 40 000 Thaler
zur Errichtung eines neuen Univerſitätsgebäudes
beſtimmt habe. Der Bau ſollte dann auch nicht lange auf ſich warten
laſſen. Die frühere Garniſonkirche, ſpäterhin Schauſpielhaus am Schul-
berge wurde weggeriſſen, der dabei befindliche Begräbnißplatz geebnet
und auf dieſer Stelle das neue im Jnnern prächtig eingerichtete Ge
bäude erbaut und ſieben Jahre ſpäter der Univerſität überwieſen (1834).

Bon der Straßenbahn. Wie ein Halleſcher Berichterſtatter dem
„Leipziger Tageblatt“ meldet, kann die Halleſche Straßenbahn Aktien-
Geſellſchaft auch für 1901 eine Dividende nicht vertheilen, da der theuere

Akkumulatorenbetrieb die höheren Betriebseinnahmen vollſtändig abſor
birt. Die Ausſichten für die Zukunft ſind aber gute, da jetzt Gewißheit
beſteht, daß die Genehmigung zur Durchführung des reinen Ober-
leitungsbetriebes nicht mehr verſagt werden wird und außerdem der
Bau einer neuen ausſichtsreichen Linie beantragt iſt. Eine ähnlicheNotiz fanden wir auch in anderen Blättern. Ven Hallenſern iſt der

er der Sache längſt bekannt, die Notiz ſagt alſo durchaus nichts
eues.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 30. März
bis 5. April geringer, als ſie ſeit der erſten Januarwoche dieſes
Jahres geweſen iſt; ſie betrug, auf das Jahr berechnet, nur 15,0
von tauſend Lebenden gegen 20,5 in der Vorwoche. Von den deut
ſchen Großſtädten hatten nur Altona, Dresden, Hannover, Mann
heim, Schöneberg und Charlottenburg, letzteres mit dem Minimum
von 11,5, niedrigere Sterbeziffern als Halle, das Maximum in
Breslau belief ſich dagegen auf 24,8 von tauſend Lebenden. Es
ſtarben 47 Perſonen gegen 64 in der vierten Märzwoche, darunter
befanden ſich wieder 12 Säuglinge, ſo daß bei unveränderter Zahl
der Sterbefälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre bei den
höheren Altersklaſſen ein beträchtlicher Rückgang der Sterblichkeit
eingetreten iſt. Die Säuglings-Sterblichkeit blieb r ohnehin
mit 3,8 pro Jahr und Mille der Lebenden erheblich un. er dem ſchon
als günſtig zu bezeichnenden Durchſchnitt der deutſchen Großſtädte
zurück und betrug noch nicht ein Drittel der größten in Chemnitz.
Akute Darmkrankheiten haben in dieſer Woche nur einen Todesfall
(gegen drei in der Vorwoche) verurſacht; akute Erkrankungen der
Athmungsorgane haben keine weſentliche Veränderung erfghren,
ſie forderten ſieben Opfer (gegen acht), wodurch die mittlere Häufig-
keit dieſer Todesurſachen nicht erreicht worden iſt. Von den bei
uns auftretenden Jnfektions- Krankheiten führten Lungenſchwind-
ſucht in neun Fällen (gegen ſieben) und Scharlach in zwei Fällen
(gegen einen) zum Tode; ſeit Ende Februar hat Jnfluenza zum
erſten Male wieder in dieſer Woche und zwar in zwei Fällen
einen tödtlichen Verlauf genommen. Maſern, Diphtherie, Unter-
leibsthwhus und Kindbettfieber haben Todesfälle nicht verurſacht;
an anderen Krankheiten ſtarben 26 Perſonen gegen 44 in der Vor
woche. Eines gewaltſamen Todes ſind in dieſer Woche zwer
Perſonen geſtorben.

Durch Zwangsverſteigerung ſoll das Wilhelmſtraße 29 be-
legene Grundſtück, auf den Namen der Wittwe Auguſte Friedrich
geb. Lutze eingetragen, am 16. Juni d. Js. an hieſiger Gerichtsſtelle
verkauft werden.

Wegeſchranken ſollen auf Anordnung der Aufſichtsbehörde
an den Wegeübergängen der Hafenbahn und der Halle-Hett-
ſtedter Bahn angebracht werden. Auch der Hettſtedter Bahn
ſoll aufgegeben worden ſein, eine Wegeſchranke an der Provinzialſtraße
nach Nietleben, da wo die Fahrſtraße nach Paſſendorf abzweigt, an-
zubringen.

Straßtenſperre. Wegen Ausführung nothwendiger Pflaſtev-
arbeiten wird die Mühlgaſſe am 18. April für den Reit- und Fahr-
verkehr geſperrt.

Die Spielkartenſabrik in Firma Ludwig K Schmidt iſt en
den Beſitz der Vereinigten Stralſunder Spielkartenfabriken, Aktien
geſellſchaft, übergegangen.

Eine Auktion von Fundſachen findet Freitag, den 18., und
Sonnabend, den 19. d. Mts., von 9 Uhr Vormittags an im Fund-
bureau der Eiſenbahndirektion, Thielenſtraße 1, ſtatt.

Mahnung zur Vorſicht. Dieſer Tage vergnügten ſich zwer
junge Leute auf der Saale mit Kahnfahren. Als ſie in der Abſicht,
die Plätze zu wechſeln, aufſtanden, verlor der eine das Gleichgewicht
und ſtürzte, feinen Kollegen mitreißend, in das Waſſer. Während
es erſterem gelang, ſich an das Boot anzuklammern, wurde letzterer
vom Strome fortgeriſſen und wäre, da er des Schwimmens nicht
kundig war, unfehlbar ertrunken, wenn er nicht im letzten Augenblick
von ſchnell hinzueilenden Schiffern gerettet worden wäre. Als er,
noch ganz durchnäßt, zu Hauſe ſeiner Mutrer den Vorfall mittheilte,
erkrankte dieſelbe vor Schreck ſo, daß ſie in die Klinik gebracht
werden mußte.

Drei Tage Arreſt wurden vorgeſtern bei der Kontrole im Saale
des Sporthotels einem Reſervemann zudiktirt, weil er, nachdem der
aufſichtführende Offizier „Stillgeſtanden“ kommandirt hatte, in unver-
frorener Weiſe die brennende Cigarre im Munde geführt hatte.

Beide Beine abgefahren. Vorgeſtern Nacht gegen 11 Uhr iſt
in der Königl. Klinik ein Arbeiter von der Bahn eingetiefert worden,
welchem beide Beine abgefahren ſind. Bei welcher Gelegenheit das
Unglück geſchehen iſt, konnte noch nicht feſtgeſteklt werden, da der Ver
unglückte nicht ſprechen durfte. Von anderer Seite wird uns dazu
gemeldet: Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich vorgeſtern
Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr auf hieſigem Güterbahnhof
(Gruppe I bei Diemitz). Der Rangierarbeirer Brode, der

einen Wagen enktkuppeln wollte, wurde durch herabfallende Kohlen
zu Boden geworfen, hierbei wurde ihm von dem nachlaufenden
Wagen ein Bein überm Kniegelenk abgefahren, außerdem erlitt der
Verunglückte noch ſchwere Verletzungen am Kopf. Der Bedauerns-
werthe wurde nach der Klinik gebracht, woſelbſt er bald nach ſeiner
Einlieferung ſiarb. Brode hinterläßt eine Frau, die ihrer Nieder-
tunft entgegenſieht, und zwei kleine Kinder.

Ertrunken. Geſtern Mittag gegen 12 Uhr verfolgte ein
Polizeiſergeant einen ca. 20jährigen Mann, welcher ſich dadurch ver
dächtig machte, daß er, als er den Beamten ſah, die Flucht ergriff.
Der Mann lief die Götſcheſtraße entlang, durchſchwamm den Schleuſen-
graben und ſprang dann ſchließlich in die Saale, wo er ertrank.

ie Leiche iſt von der Strömung mitgenommen worden.
Unfall. Geſtern Abend gegen 73 Uhr fiel der Schmied

Auguſt Selonke, Pfännerhöhe Nr. 44 wohnßaft, im angetrunkenen
Zuſtande im Grundſtück Schlamm 4 von der Treppe und zog ſich
hierbei eine Quetſchung an der Scheitelgegend und eine Gehirn-
erſchütterung zu. Er wurde mittelſt Krankenwagens nach der Klinik
gebracht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Vureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Jn der Auſſührung von Meyerbeers Oper „Robert der Teufel“
tanzt Frau Stahlberg-Wieſt, unſere Balletmeiſterin, die Parthie
der Helene, die Oberin der in geſpenſtiger Nacht erſcheinenden
Nonnen und Dämonen im 3. Akt der Oxer. Diefe Balletſcene iſt ein
Meiſterſtück Meyerbeers, in welchem alle Primas Gelegenheit haben, zu
glänzen. Die Hauptparthieen des geſanglichen Theiles haben die Herren
Schroeter und Brandes, die Damen König und v. Böer. Die Oper
geht neu einſtudirt in Scene die Einrichtung der Friedhofsſcene iſt
neu hergeſtellt. Die Aufführung findet zum Benefiz für die Ballet
meiſterin Frau Adele Stahlberg-Wieſt ſtatt. Heute
Donnerstag: „Alt-Heidelberg“. Am Sonnabend: als elfte
Vorſtellung des Shakeſpeare-Cyklus: „König Lear“.

Vermiſchtes.
Neue Mittheilungen über Radica machte Profeſſor Do hen

in der letzten Sitzung der Pariſer Akademie der Medizin. Zunächſt
ſprach er über die Ergebniſſe ſeiner Operation an den beiden zu-
ſammengewachſenen Hindu-Zwillingen mit Rückſicht auf
die Aufklärung ihrer körperlichen Abhängigkeit von einander. Eine
Einimpfung von Methylenblau bewies, daß der Austauſch zwiſchen
den beiden Körpern ein ſehr ſchneller war. Als Doodica von Fieber
beſallen wurde, ſtieg jedoch die Temperatur ihrer Schweſter nar
ſehr wenig. Nach der Trennung der beiden Geſchöpfe gei
ſich Radica, obgleich ſonſt bei beſſerer Gefundheit, weit mehr
die Operation geſchwächt, woraus ſcheinbar heworging, daß ſie vor
ihrer Schweſter hauptſächlich arierielles Autk enwfangen hatte,



twährend Doodica wohl mehr venöſes, d. h. bereits verbrauchtes
Blut bekommen hatte. Der Tod von Doodica war ausſchließlich
eine Folge der fortſchreitenden Tuberkuloſe des Bauchfells, die
bereits zur Trennung der Zwillinge den eigentlichen Anlaß gegeben
hatte. Radica befindet ſich jetzt ber guter Geſundheit, kann ſich
aber in einer Beziehung mit der Trennung von ihrer Schweſter
noch gar nicht abfinden. Sie hat nämlich noch nicht gehen gelernr,
und damit wird es wohl auch immer ſeine Schwierigkeiten haben.
Da die beiden zuſammengewachſenen Weſen beim Gehen aufein
ander angewieſen waren, vermag das einzelne ſich allein nicht auf
recht zu bewegen, zumal die Wirbelſäule eine eigenartige Ver
krümmung aufweiſt, die ebenfalls aus der Verwachſung herrührt.

Der anerkannte „chie“. Am letzten Donnerstag hat ſich die
franzöſiſche Akademie zu einem heroiſchen Entſchluß aufgerafft.
Sie erwies dem Worte „ehie“ die Ehre der Aufnahme in das Diktionär;
bekanntlich gelten nur die in dem Werke enthaltenen Wörter als in der
Gelehrtenwelt anwendbar. Die Akademie hatte ſich die Sache lange
überlegt, faſt allzulange, denn das kurze Wörtchen iſt in letzter Zeit faſt
aus der Mode gekommen. Am Ende geht es hier, wie in einer Reihe
anderer Fälle, daß ein offiziell anerkanntes Wort nicht mehr gebraucht
wird. Littré hat übrigens ſchon vor dreißig Jahren das Wort „chie“
in ſein berühmtes Wörterbuch aufgenommen.

Ermordung zweier Kinder. Es wird aus Budapeſt, 13.
April, geſchrieben Die Gendarmerie in Bajna verhaftete geſtern die
Dienſtmagd Anna Povkel, welche die beiden Kinder ihres
Dienſtgebers, des dortigen Kaufmanns Salomon Geßler, er
mordet zu haben beſchuldigt wird. Geßler hatte am Sonntag mit
ſeiner Frau einen Beſuch gemacht und die Magd beauftragt, die Kinder
anzukleiden und ſie dann den Eltern nachzubringen. Geßler wartete
aber vergebens auf die Kinder. Von einer böſen Ahnung erfaßt, eilte
das Ehepaar in die Wohnung, fand dieſe aber leer.
Auf dem Fußboden des Kinderzimmers bemerkten ſie einige Blut
flecken, und die Nachbarn erzählten ihnen, die Povkel habe ſich vor
einer Stunde mit einem Bündel auf dem Rücken entfernt, die
Kinder ſeien jedoch nicht bei ihr geweſen. Es wurden ſofort die
eifrigſten Nachforſchungen im Hauſe und auf dem Hofe angeſtellt,
und als einer der Anweſenden einen Haken in den im Hofe be-
findlichen Brunnen warf, zog er zum allgemeinen Entſetzen die
Leiche des einen Kindes aus dem Brunnen, aus welchem nach kurzem
Suchen auch der Leichnam des zweiten Kindes an das Tageslicht ge
fördert wurde. Das jüngere Kind hatte den Schädel geſpalten,
während am Halſe des älteren Kindes einegroße Schnittwunde
klaffte. Bei dem Verhör gab die Magd an, ſie habe das jüngere Kind,
einen Knaben, auf den Tiſch geſetzt, um es anzukleiden das ä tere
Kind, ein Mädchen, habe aber den Knaren auf den Rücken geſchlagen,
ſo daß er zu Boden gefallen und im Falle ſich den Kopf geſpalten
habe. Das Mädchen habe ihr dann gedroht, ſie, die Magd, bei der
Mutter zu verklagen, worauf ſie dem Mädchen mit einem Meſſer die
Kehle durchſchnitten und die beiden Leichname in den Brunnen ge-
worfen habe. Es ſteht außer Zweifel, daß die Popkel beide Kinder
ermordet hat.

Sozialdemokratiſcher Heroenkultus im Kleidergeſchäft. Jn der
Breslauer ſozialdemokratiſchen „Voltswacht“ annoncirt ein Kon-
fektionär, daß bei ihm bis Pfingſten jeder Kunde bei größerem
Einkauf eine elegante bunte Weſte, und zwar beim Ein
kauf von 20 Mk. eine Weſte „Schonlank“, beim Einkauf von
25 Mk. eine Weſte „Lieoknecht“, beim Einkauf von 28 Mk.
eine Weſte „Bernſtein“ dazugeſchenkt bekommi. Nicht minder
intereſſant als die Erfindung der zielbewußten Weſtew iſt die
Rangordnung, die auf dieſe Weiſe bezüglich der drei ſozial-
demokratiſchen Heroen getroffen wird.

Wahnſinnsdrama in einem Hoſpital. Jm Hoſpital Lariboiſière
zu Paris ſpielte ſich in der Nacht zum Montag ein furchtbares
Drama ab. Gegen 1 Uhr Morgens ſah der Krankenwärter Thiriot
einen Kranken, Namens Grindolet, aufſtehen und, ehe er ihn daran
verhindern konnte, aus dem erſten Stockwerk in den Garten hinab-
ſpringen. Der Krankenwärter ſtürzte ihm nach und bemerkte, daß der
Unſelige in einem Anfalle von delirium trewens in furchtbarer Auf-
regung den Garten durcheilte, um zu entfliehen. Thiriot verſuchte ihn
zu beruhigen, und es gelang ihm auch, ihn in das Haus zurilck
zuführen. Beim Eintritt in den Krankenſaal aber zog Grindolet einen
langen, ſcharfgeſchliffenen Dolch hervor und ſtieß ihn dem unglücklichen
Wärter in die Bruſt. Dieſer ſank mit einem lauten Schrei ohnmächtig
nieder. Die herbeieilenden Wärter mußten einen wahren Kampf mit
Grindolet beſtehen, ehe ſie ihn bändigen und feſſeln konnten. Der
Zuſtand Thiriots iſt hoffnungslos.

Aurelien Scholl, einer der älteſten Veteranen der Pariſer
Journaliſtik, iſt an Diabetes geſtorben.

Aus Hamburg. Die Bürgerſchaft lehnte das Entlaſſungsgeſuch
des Präſidenten Hinrichſen ab, genehmigte dagegen das Ent-
laſſungsgeſuch des 2. Vizepräſidenten. Hinrichſen erklärte hierauf,
daß er ſein Entlaſſungsgeſuch zurückziehe.

Zu der Ermordung des Oberamtosrichters Becker in Oldenburg
erhalten wir noch nachſtehende Mittheilungen Oberamtsrichter Becker,

der letzthin durch einen Revolverſchuß des Direktors
Adolf Baden-Bruns niedergeſtreckt wurde, war Leiter der ver
ſchiedenen Prozeſſe, die gegen die Oldenburgiſche Vereinsbank ſchwebten.
Die urſprünglichen Prozeſſe ſtrengte die Zeteler Weberei gegen die
Vereinsbank an. Jm Verlaufe der Prozeſſe wurde gegen die Ver
einsbank die Anklage wegen Wuchers erhoben. Bei den Verhand
handlungen kam es zwiſchen dem Oberamtsrichter und Baden-
Bruns zu erregten Scenen, die in Letzterem den Entſchluß zur Voll-
bringung der Blutthat reifen ließen. Zu dieſem Zwecke erſchien er
Morgens zu einer Zeit, zu der der Oberamtsrichter gewöhnlich das
Haus zu verlaſſen pflegte, in der Wohnung desſelben in der Humpe-
ſtraße. Er traf mit ſeinem Opfer ſchon auf dem Korridor zuſammen,
da Becker bereits im Begriffe ſtand, auszugehen. Ohne ein Wort zu
ſprechen, zog BadenBruns einen Revolver aus der Taſche und feuerte
einen Schuß auf den Ahnungsloſen ab. Die Kugel drang dem unglück
lichen Oberamtsrichter in den Kopf. Mit einem kurzen Aufſſchrei ſank er
todt zu Boden. Die im Nebenzimmer ſich befindende Gattin, die in
Folge der Detonation erſchreckt herausgeeilt war, fand den Gatten bereits
in ſterbendem Zuſtande. Nach Vollführung der That ſprang der Mörder
in das Zimmer Beckers und ſchloß ſich in dasſelbe ein. Hier benahm
er ſich wie ein Raſender. Was ihm in die Hand kam, zertrümmerte er,
und ſchließlich ſchlenderte er Möbelſtücke und Akten, die er in kleine Fetzen
zerriß, zum Fenſter hinaus. Die raſch herbeigerufene Polizeimannſchaft
mußte mit der größten Vorſicht vorgehen. Da der Mörder die Thüre
nicht öffnen wollte, mußte ſie ſchließlich erbrochen werden. Als die
Schutzleute in das Zimmer traten, ſtürzte Baden-Bruns auf ſie los
und bedrohte ſie mit der Waffe. Seiner Feſtnahme widerſetzte er ſich
mit Händen und Füßen, und nur mit ſchwerer Mühe gelang es, den
ſich wie toll Geberdenden zu überwältigen und nach dem Gefängniß
zu bringen. Bemerkt ſei, daß Baden-Bruns vor einiger Zeit in einer
Nervenheilanſtalt internirt war. Das Schickſal des Oberamtsrichters
Becker erregt in Oldenburg in allen Theilen der Bevölkerung die regſte
Theilnahme. Becker, eine der angeſehenſten Perſönlichkeiten Oldenburgs,
erfreute ſich allgemein der größten Beliebtheit.

Unvermuthete Erbſchaft. Jn der Route de Flandre der Pariſer
Vorſtadt Aubervilliers bildete ſich Mittwoch Nachmittag eine Menſchen
anſammlung um einen zerlumpten Vagabunden, der vor Hunger auf
der Straße zuſammengebrochen war. Mitleidige Seelen holten ihm
aus einem nahen Reſtaurant eine Suppe, die ihn wieder auf die Beine
und zum Erzählen ſeiner Lebensgeſchichte brachte. Er hieß Peter
Schmalgraft, war 29 Jahre alt und aus Thann im Elſaß gebürtig,
hatte in der Fremdenlegion gedient, den Madagaskar Feld
zug mitgemacht, trug das Bändchen von deſſen Denkmünze
und war vor zwei Jahren aus dem Heere entlaſſen worden. Hierauf
arbeitete er in einer Maſchinenfabrik in Nancy. Doch eines Tages er
hielt er ſeinen Abſchied, und nun ging Schmalgraft auf die Wanderſchaft.
Er zog von Stadt zu Stadt, arbeitete da und dort, konnte aber keine
ſtändige Stellung mehr finden. So langte er ſchließlich vor den Thoren
von Paris an, wo er beinahe Hungers geſtorben wäre. Unter die Leute,
die ſeine Erzählung anhörten, hatte ſich auch ein elegant gekleideter Herr, ein
Pariſer Advokat, gemiſcht, der Schmalgraft fragte, ob er nicht in Mülhauſen
im Elſaß einen Vetter habe, der Fabrikbeſitzer ſei. Schmalgraft bejahte,
und nun eröffnete ihm der Advokat, daß dieſer Vetter kürzlich infolge
eines Automobilunfalles geſtorben und daß ein befreundeter Advokat

in Mülhauſen ihn beauftragt habe, nach dem alleinigen Erben des
interlaſſenen Vermögens zu ſuchen
chmalgraft traute ſeinen Ohren nicht und glaubte zu träumen.

Alles erwies ſich als Wirklichkeit.

das 283 000 Francs beträgt.

Der Advokat nahm ihn mit,
Aber
ließ

ihn kleiden, und ſo wurde aus dem „armen Reiſenden“ ein lachender,
reicher Erbe.

Wetterbericht vom 17. April 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 D S SS Name der S z S 3Beobachtungs S. S Windſtärke Wetter S S

S S 3 S 3s ſtation sz 85c 2 21Stornoway 749,7 S W mäßi bedeckt 6,102MZlackſod 759,3 W W ſhrag wolkenlos 7,8
3Shields 759,9 W leicht wolkig 6,1094Scilly 760,8 NN V mäßig halbbedeckt 9,40
5 Jsle d'Aix N ſehr leicht halbbedeckt 11,20

6 Paris S S7Vliſſingen 760,7 W ſehr leicht Nebel 6,60
8Helder 759,0 80 ſecehr leicht bedeckt 7,99
9 Chriſtianſund 761,7 Windſtin] windſtill Regen 5,809
10Skudesnaes 761,9 880 ſtark wolkig 6,40
11Skagen 765,2 80 leicht heiter 4,4012 Kopenhagen 764,61 o mäßig wolkenlos 4,10
13Karlſtad 768,3 880 mäßig wolkenlos 2,20
14 Stockholm 770,2 8 leicht wolkenlos 5,00
15 Wisby 769,6 880 leicht wolkenlos 5,40
16 Haparanda 761,61 W ſchwach heiter 0o,39
17 Borkum 759,7 80 bedeckt 5,6018 Keitum 761,6 50 ſchwach wolkenlos 3,709
19 amburg 761,6 080 leicht bedeckt 6,09
20 winemünde 763,1 080 leicht bedeckt 6,30
21Rügenwalder

münde 764,3 080 leicht bedeckt 5,30
22Neufahrwaſſer 765,5 080 leicht Regen 5,69
23 Memel 768,8 080 ſchwach wolkenlos 7,40
24 Münſter (Weſtf.) 759,6 80 leicht bedeckt 6,20
25 annover 761,1) 0 leicht halbbedeckt) 5,609
26 Berlin 762,5) 80 leicht bedeckt H,5027 Chemnitz 762,0) o080 ſehr leicht wolkig 2,00
28 Breslau 762,3) NW ſehr leicht bedeckt 3,60
29 Metz 760,5) ONO leicht bedeckt 7,6030 a. M. 760,5) ONO leicht wolkig 7,6031 Karlsruhe 760,2 NO leicht Regen 6,60
32 München 761,1 80 ſchwach wolkig 5,30
33 Holyhead 760,81 W ſecehr leicht wolkig 7,2
34 VBodö 758,1 8W ſtark bedeckt 5,00
35 Riga 772,7 8 ſehr leicht wolkenlos 2,80

Hamburg, 17. April, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 773 mw) liegt über Weſtrußland, über 764 mm beträgt es über
dem Biscayaſee, das Minimum (unter 750 ww) liegt nordweſtlich über
Schottland. Jn Deutſchland meiſt trübe, außer ordoſten ziemlich
kalt. Stellenweiſe Regen, im Nordweſten Erwärmung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

5-10 4 höhere Prei

WochenMarktberichte.
4 Paraffin-Markt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe

eſtattet.) Das Geſchäft blieb auch in verfloſſener Woche ſehr ſtill undbe die Fabrikanten keine Neigung zeigen, ihre Forderungen zu er-

mäßigen, ſo kamen Geſchäfte nicht zu Stande. Wenn verlautet, daß
Händler trotz des ſchon beträchtlichen Konjunkturverluſtes auch ihr Lager
öfter noch unter dem FabrikantenPreiſe abgeben, ſo liegt die Vermuthung
nahe, daß der Beweggrund dazu der iſt, auch mal wieder Geld zu ſehen.

Leipzig, 15. April. Wolle. Jn Folge größerer Garnabſchlüſſe,
egen welche die Spinner nicht ungedeckt bleiben wollten, nahm dasGachaft in Kammzug in der abgelaufenen Woche einen befriedigenden

Verlauf. Speziell begehrt waren mittlere und grobe Croßbreds, die
halten; Merinos ſind ſehr feſt, verkehrten aber

ſtiller. Kämmlinge liegen ſehr ruhig, doch ſcheint man wieder malauf den billigſten Kreiſen für dieſen Artikel angekommen zu ſein.

(Leipz. Mtsſchrft. f. TextilJnd.)
Butter-Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter-

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 16. April.
Trotz der etwas matteren Berichte aus Hamburg hält die Kaufluſt
nach allen Qualitäten Hofbutter an und bleibt die Stimmung feſt.
Landbutter iſt dagegen mehr zugefübrt und ſind Preiſe nachgebend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewäblten
NotirungsKommiſſion: Hof- und Genoſſenſchafisbutter Ia 110 bis
112 do. IIa 106--110 do. IIIa 105-- 107 do. abfallende
103 104 Tendenz feſt.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg. Der Oelku venmarkt bietet wenig Neues die Kaufluſt iſt
gering, ohne daß dadurch die Preiſe in einer bemerkenswerthen Weiſe
beeinflußt werden. Erdnußkuchenund-Mehl. Die Stimmung
in Marſeille iſt anhaltend feſt. Für greifbare Waare behaupten ſich die
Preiſe, weil die Fabriken infolge von Verſpätungen, die die Zufuhr von
Erdnüſſen erlitten hat, mit der Erfüllung ihrer alten Abſchlüſſe zum
größten Theil im Rückſtande ſind. Die feſte Stimmung erſtreckt ſich
aber auch auf die Angebote für Herbſt und Winter und man erwartet
allgemein, daß wir noch höheren Preiſen entgegengehen, weil die
meiſten Fabriken den Haupitheil ihrer Produktion bereits im Voraus
verkauft haben und ſomit ſpäter das Angedot ohne Bedeutung ſein

dürfte. Wir berechnen 128 150 für 1000 kg ab Ham
burg, je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaat-
kuchen und Mehl. Bei dem geringeren Angebot können ſich
die Preiſe mit Leichtigkeit behaupten. Namentlich Texas-Mebl iſt
ſehr knapp und wo hier und da eine Kleinigkeit an den Markt
kommt, verlangt man außerordentlich bohe Preiſe. Für Mehl aus
Saat neuer Ernte (Verſchiffung von Oktober an) feblt es noch voll
ſtändig an Angeboten. Wir berechnen 124148 A. für
1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.
Kokoskuchen. An Angeboten fehlt es nicht, aber es werden
immer noch Preiſe verlangt, die bei der allgemeinen ſtillen Geſchäfts
lage wenig zu kaufen ermuthigen. Wir berechnen 120--135
für 1000 (g ab Hamburg. Maisölkuchen. Das Angebot
iſt gering, die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 110
bis 115 C. für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen.
Die Lage des Marktes iſt unverändert. Wir berechnen 110 bis
115 für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen
und -Mehl. Greifbare Waare iſt ſehr knapp, für ſpäter wird
wieder mehr angeboten, aber man verlangt immer noch verhältniß-
mäßig hohe Preiſe. Wir berechnen 148-152 für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfuttermebl. Die Preiſe ſind

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. April.

Wetterbericht vom 17. April, Morgens 5 Uhr. Das
Barometer fällt langſam, indem eine Störung ſich nähert. Jn
Deutſchland herrſcht vielfach trübes, in der Temperatur weni
verändertes Wetter ſtellenweiſe fällt Regen es ſind auallgemeiner Regenfälle zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 18. April Wechſelnd
bewölkt mit Regen, Temperatur Aenderung gering.

Vorausſichtliches Wetter am 19. April Theils
heiter, theils wolkig, etwas kühler, Regen oder Graupelſchauer.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen,.)

Berlin, 17. April. Die Zolltarifkommiſſion
nahm die Poſitionen 108, 109 und 110 nach der Regierungs-
vorlage an. Poſition 108 beſtimmt, daß geſchlachtetes, nicht
zubereitetes Federwild für den Doppelcentner 30 Mk., ein
fach zubereitetes 35 Mark, feiner zubereitetes 75 Mark Zoll
bezahlen. Poſition 109 verlangt für Haarwild in gleicher
Abſtufung gleiche Zollſätze; Poſition 110 für Federwild, nicht
zubereitetes 45 Mark, einfach zubereitetes 60 Mark, feiner
zubereitetes 75 Mark Zoll pro Doppelcentner.

Gumbinnen, 17. April. (Kroſigk-Prozeß.)
Der Angeklagte Hickel erklärte, er wollte von den Richtern
den Oberkriegsgerichtsrath Scheer und den Kriegsgerichtsrath
Rößler ablehnen, Scheer habe die vorige Verhandlung ge-
leitet, wobei ſein Schwager Marten zum Tode verurtheilt
wurde, Rößler habe das Urtheil geſchrieben. Scheer ſoll
geäußert haben, er wolle auch Hickel verurtheilen. Der Ge-
richtshof zog ſich zur Berathung zurück.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

17. April 1902.

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg

kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 550 1000 2734
Querfurt 700 800 3233Querfurt I Rinder, Stiere 500 600 30 32Saalkreis Bullen 500 750 2630Langenſalza 800 30Saalkreis Färſen 400 650 2630Saalkreis Kühe 450 700 25 29Querfurt 500 700 25-28Saalkreis Schweine 150--200 44-47
Querfurt a 100--150 43 47

Hamburg, 16. April. Bericht der Notirung s-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 14. bis 16. April 1902.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Monkag Dienstag Mittwoch
14 4. 15. 4. 16. 4.Beſte ſchwere reine Schweine 57 58 57--5714 20 T.

Schwere Mittelwaare 57 57 58 57 22Gute leichte Mittelwaare 57 574 58 57 22
GHeringere Mittelwaare 56 56--57 55 56 24
Sauen nach Qualität 51-54 52--54 51-54 ſchw.

Der Handel war: flau flott flau

unverändert. Wir berechnen 105--110 c für 1000 kg ab
Hamburg.

Tages-Marktberichte,
CoentralStelle der Preuſtiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
16. April 1902.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 170--174 140 144 136 150 154 170
Mittelmark, Priegnitz 160 172 144--148 132-145 158 172
Neumark 167--174 137--143 135 140 155 160
Lauſttz 175 178 135 146 135--140Magdeburg 157-173 139 148 145--170 155 165
Altmart 166 175 138 145 150 160 155--165
Merſedurg öſtl. d. Mulde 158--176 135 148 148 155 140--170

do. weſtl. d. Mulde 161 174 138 148 140--170 150--170
Erfurt 160--175 140 156 150 170 160--165
Stettin (Benirk) 173--175 144- 148 130 145 150--157
Stettin (Platz) 174 144 130 153Anklam (Plat) 173 143 133 146Danzig 187 146 148 127--130 154 156Thorn 178 182 150--154 126 130 148--152
Königsberg i. Pr. 175 1374 -1474 125 -1281 148 160
Lyck 165 170 145-148 145 153Rilenſtein 174--183 145 150 131-140 152 160
Breslau 164--177 141--147 124 142 142--148
Freiburg 171 178 139--146 135--142 141 148
Neuſtadt (O.Schl.) 172--178 136--142 134-138 140 146
Glatz 167--177 133--143 128 138 139 149
Poſen 170--180 139 144 118--150 140 152
Bromberg 177 151 152 125 DGneſen 176 142 130 142Krotoſchin 170--180 140--141 125--130 140-142Kiel 172--175 143- 1473 140 145 158 160Reumünſter 165 174 135-- 145 138 145 150 160

Itzehoe 179 151 D 165Hannover Süd 163 168 138--146 150--160 153 170
do. 176 182 140 148 130 169 180do. 158 160 140--142 117--130 138 140

Münſterland 16 168 147--150 160 167xWeſtfäl. Jnduſtriebezirke 169 175 141--149 123 131 175
Sauerlan d 165 140 147 7 165Paderbornerland 160 o l 174Kaſſel 165-- 167 148--150 140 155 165 172

Stad v a r 0.1 W p.2adt 5 g. p. l. g. p. l. g. p- l. P I.Berlin 171 150 S bStettin 7 S SKönigsberg i, Pr. ol 143 s 152Breslau 178 147 142 148Poſen 180 144 130 146Hannover 167 146 167Neutz 170 140 e 165Mannbeim 1753 149 J 162xHamburg 171 148e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 16. April, am 15. April
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 87 Cts. A. 176,75. 172,50
„Chieago Mai 73 Cis. 165,75 163,50Liverpool Mai 5 ſh. II d. 175,75 174,75

Odeſſa loko 88 Kop. 166,50 165,00NRiga loko 94 Kop. 171,75 171,75
Von Amſterdam en

Newyork nach Berlin Rogg. loko 64x SCts.

April 22,30 fes.
n Nov. do. l. fl.

181,50 179,75
14850 14775

Odeſſa loko 74 Kop. „147,75 146,50Riga loko 81 Kop. 154,50 154,50Amſterdam nach Köln Okib
Newyork nach Berlin Mais

Magdebvburg, 16. April. (Carl Schulze jun.)

ibr.
(ai 68/, Cts. 13650 134.00

Trockenſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,55 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 16. April.
Vereins für Landwirthſchaft.)
wagare 163 167

(Dotirungen des
Weizen in Shiriff und Sommer-

ab Station gehandelt,

Magdedurger

Rauhweizen fehlt.



Roggen 143--147 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte,
Landwaare und mittlere Chevaliers 145 160 beſſere bis 165
ab Station bezahlt, feinſte Waare geſucht, aber nicht mehr vorhanden.
Hafer 153 160 ab hier bezahlt. Erbſen, Victoria je nach
Hualität 200--230 Mais nur in runder Waare loco 116 bis
I18 auf Lieferung ungefähr zu gleichen Preiſen angeboten.
Beſchädigte Waare 75 105 angeboten.

keine Anregung vorlag, herrſchte bei Beginn des heutigen
Börſenverkehrs eine ſehr unluſtige Stimmung bei theilweiſe
nachgebenden Kurſen, namentlich auf dem Montanmarkte.
Größeres Geſchäft entwickelte ſich in Canada-Aktien, die
excluſive Bezugsrecht zu ſteigenden Kurſen gehandelt wurden.
Späterhin erholten ſich Kohlen-Aktien etwas auf Käufe der

Mais Mai 116,25 AC, Juli 115,75
Rüböl Mai 53,70 Oktober 51,60
Spiritus 100 1 70er loco 33,80 A.

Kursbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.

Rew-York, 16. April, 6 Uhr Abends. Wagarenbericht. Tages Spekulation. Die Haltung im Allgemeinen blieb r 11 Dividende tiSie r t en 93 m. beigefügt.) d aber luſtlos. Neue ruſſiſche Anleihe 98,90 er Kaſſe Börſe vom 17. April 1902. r h 35. Gonrsnotiz
wolle- Preis in New Yor 16. (91), Lieferung Juni 9, 987/, Ultimo. ivat-Diskont 1 Proz.e eng Ah S Mimo. Priat Don Pro e S e e 32(o Petroleum, Stand white in New York 7,40 (7,20), Zuckerberichte. Halleſche 31 e Stadt Anleibe von 1886. S 99750in Philadelphia 7,35 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,30), Credit 1 5 1 alleſche 31 StadtAnleihe von 1392. 3 99.60b; gr. BHalances at Oil City 1,20 (1,15), Schmalz VWeſtern ſteam Magdeburg, den 17. April 1902. (Eig. Orahtbericht.) zueſhe Stadt Anleibe von 1900. a. 103,708
(0,10 (10,10), Rohe Brothers 10,85 (10,25), Mais*) per Kornzncker exel., von 882 Rend. t. re eMai 678 (688/,), Juli 67 (67), Sept. 652 (66), 7,30--7,60. Tendenz ruhig. Erjurter 455 StadtAnleihe III von 1892 163608Weizen**) rother Winterweizen loco 867 (87 Weizen per Nachprodukte excl. 759/, Rend. 5,30--5,50. derte l 133
Mai 79 (797/5), per Juli 79 (80 per Sept. 79 (79*/5), Kryſtallzucker I. 28.20. Raumburger 31/, Stadt-Anleide von i u 55,606
per Dez. 805/4 (81X), Getreidefracht nach Liverpool 1 (18), Brotraffinade I. 27,95. Naumburger 49 StadtAnleihe von 1900. e 4 2K i Ri Nr. 7 (53) Rio Nr. er i 37 Tendenz: feſt. Zandſchaftliche 3 Tentral-Bfandbriefe a 3Z3e 32,508Kaffee fair io x p Gem. Raffinade 37,45. Sächſiſche 49/0 (alidſchaftiiche VPfanddriefe 10308e per e Mehl, e Wheat Gem. Melis 27,95. tandſchaftt. Vianddeiefezlear u er in 2 0 (2 u j 3 5 ächſiſch 35 landſchaftl. Pf bri e Zonea 3 /s (27/5), Zinn 28,00 (28,00), Kupfer Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir. Sag ge iel Wehen untehe Z. 99000

Rohzucker I. Vrodukt Tranſito frei Bahn Hamburg. r e e e 103000Tendenz Mais: ſchwach. ver Avril 6,30G, 6,37 B. per Okt.-Dez. 7,00G, 7,02xB. Haheſe Stratendahn Dol- 1 4 1 e
Tendenz Weizen ſchwach. per Mai 6,371 6 356G. per Jan.-März 7,224G, 7,25B. Halleſche Union Maſch.Fab. 8 e Obli. 222Chicago, 16. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. per Aug. 6,60, 6,57G. Tendenz: ruhiger. n 2 Tſea 102608

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen mndbar dis 180 S 4 102,506per Mai 731 (737/5), per Juli 74 (747 Mais per Hamburg, 17. April 1902. (Eig. Drahtbericht.) Anſtrut-Regut. 22h e Sbilgat. Wrai-Redtaſ Zu 87.806
Mai 61/, (62*/), Schmalz der Mai 9,70 (8,75), per Juli 9,80 HZuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produit. e e e et 2 4 45260
(0,87x), Speck ſhort clear 9,70 (9,75), Pork per Mai 16,77 Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. Fiſenacher 4/, 9/5 Koiningarpinnerel Obiigar.

(16,92). April 6 35. Okt. 6,97. via mit 102 -2- a 100,500Piai 6 35 Dej. 7,10 Tendenz: ruhig Fadr e h eing r r Se 4Tendenz Weizen ſchwach. üug. 6,60 zarz 7,82 ger guter d re eane, 1 oen Tenden Mals ſchwach. 6 Marz 7 e e e 4 183280i i Produktenbörſe. r e r. 10 1 99.758Td. 490 Schuldv. 4 109,00Bo Börſe von Verlin rat 37. Abril. Berlin, den 17. April. Verſhen-Weienfelfer Braut blen Loſe d. söo.: S 4 99,75
Da die Meldungen über die Friedensverhandlungen Weizen Mai 168,00 Juli 167,50 Septbr. 163,00 eher Knaff, Solawdila de Weg s I 7 99750

in Südafrika keinen rechten Fortgang erkennen laſſen, ferner Roggen Mai 146,00 Juli 144,50 Septbr. 141,75 c unkünddar dis 1909. 2 32232Londoner Minenkurſe niedriger taxirt wurden und auch ſonſt Hafer Mai 157,75 Juli 155,75 gan ehe Bagiwerginr i eten erh. 4
e e

e0=,= L z:.,.,“ez.e=—., 7 p. rer Ammendorf terſabrik Aktien 1900 01 28 006Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe e 100,01 18 4 1

am 17. April 1902. n 1g 4witz mannsdor unk.-Jnd.Aetien 300, ee Vorz.-Actien 1900 o 5 4 92 006 BPreis pro 100 Kilogramm Eilenburger gatmäManufactur? Aetien n so 34 86 882
FeldſchlößchenBrauereiAetien 1900,01 5 4 50.008Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Glauziger h en a. z0e 125 i 13,, 4 198898dalleHettſtedterEiſendahnActien Lit. A. gar 32 900 2

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. dageſge en e ealleſche MaſchinenfabrikActien eA 22928228028999 e 1900 J Gehedem geben wo was u e eolmirſte S S S ildedrand'ſche Mühl te-Actien. „75Calbe 20,00 See e W h 4Halberſtadt 15,80-—-16,40 1390—14,20 14,40—-15,80 15,80—16,40 1870—-21.20 e en t 4
Gardelegen 16,80 17,30 14,00 14.20 S 15,60 16,40 20,00 24,00 Naumdurger BrauntohlenActien 1900,01 18 4 8,006Salzwedel 1680 17,60 14,00 14,30 14,00--15,40 15,50--16,50 Fien derger S nei We g 4 895Stendal 16,00 17,20 13,50 14,00 14,00 15,50 15,00 16,66 Riebeck Montanwerterietien 1v0001 1 4 203,006
Jerichow I 16,80 14,50 15,50 15,80 Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Netien 1001 4 32 006Vitterfeld 16,50 17,00 14,50 14,75 16,00—-17,00 16,00-—-17,00 S i die t ePr. Netien n a 4 138986d li 2 ß 17 00 17 60 14 25 1480 1475- 15 25 1600 7100 Waldauer Braunkohlen Aetien e e 1900,01 14 4 149 00Delitzſch 17, WerſchenWeißenfelſer Brauntohlenklctien. 100001 20 4 220,006Schweinitz 16,60--17,10 13,80 14,10 14,50 15,50 eiger MaſchinenfabritLetien [Schaede). so 74 4Saalkreis 16,60-—16,90 14,10--14,40 14,00 17,00 15,70 16,10 18,00 19,00 en F2larsitäbri Retien W z 4 133333
Weißenfels T 14,60 T T T BrucdorſRietledener SergdauVereinsKure S leSangerhauſen a 18,00 15,00 14,00 18,50 16,00 18,00 18 all. Conſolid. PfännerſchaftsKure 3305006Heit. Wadt 16,10 1470 160 00 16 00-18 00 1800 Die Kurſe der inlt bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stück
Nordhauſen 16,00 16,50 14,70 15,00 15,00 16,00 16,25—16,75 8 t

hanſhaus Pauſ Schauseſſ Co., Halle aſd., Leipzigerstr. 10, Bitterkoſd u. Doſſtasob. An u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Couponus, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wochsel-VerKehr ete,

Zinsfuß Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1000 1001Mexik. Anleihe 1899 s e Breslauer WechſelBank s 4*4 1343928 Eilenburger Kattun. 5 3 c Sangerhäuſer Maſchinen 22/2 15 200.00b.
Coursn otirungen Oe err. Gold Nente 102,60 G Comm. i. Dist.Bk. z /2] 5 115 600 Flöther Maſch.Akt. 3 95.502. G Schimiſch. Portl.Cem. Akt. 7 s 94.80

t r a 101,70bz Der r a. 5 4 2 131722 3 Bee 13 13 152 s e r 33 t eg erNente andesbank. erresheimer Gla e. 1 o. o P.der Berliner Börſe vom 17. April, Port. Staats Anl. 86 65 u. 43,706; Deutſche Bank 11 11 558 00 t Geſ. f. elektr. Unternehm. 7 (102 g. Schuckert (1109,2565
2 Uhr Nachmittags Rumän, amort. 5 6,80 do. Genoſſenſchaftsbant 3 z 101508.Slaußziger Zuckerfabrik 8' 13 08 500 BSiemens Glasinduſte. 18 (248,50do. do. 1801 4 3 000 G DiscontoCommandit 189,3004 Große Berl. Pferdeb. 11 /21250, e Staßfurt Chem. Fadr. 12 (10 185

e e n ne tet u e ewed. St. Anleihe 188 e „5 o. nkVerein. 2 Ha non el Sudenburger Maſchinen oPreufiiſche und deutſche Fonds. do. do. 1590 99,50bz G Gothaer Grund Creditdank 7 7 125 298 dte Packetfahrt. 10 6 104,7064 BThale nan 7 a 69 60
do. Hyp.-Pfobr. 16709 Leipziger Bank 2 0 75 Harpener Bergbau. 11 12 Iés 750. Töüringer Salinen 3 1273225Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 99 1064. do. FTrediianſtait 2 8 (176.00 G Hartmann, Sächſ. M.F. z 131,7501 G Weſteregeln Alkali 17 1122 756Deutſche NeichsAnl, b. 19051 37/2 101 756 do. Rente 1884 4 67,00 S Letpz. Spar u. Creditbank 3 0 Hibernia K Sdamerock. 1 3 65,005 BMälzerei Wrede 6 4 82,75 6

r nie 3721601 750 m Getn Rente z 4 38 3028 r S 7 re 74 t 802 geiter Maſchinen (20 14 1190,00 b. Bdo. 0. o. er 1 e Cr ank. 2110 O Pulöſhinsty rPreuß. Conſ. nlbette konv. 22 1060 do, do. 100 4 101,40 v Rationalbane f. Deutſchland 3, rn bz. G e Kalk 10, 10 141 001 G
(unk. bis 1905) 3/2101 756 Oeſterreich. Credit 824 344820 Körbisdorfer Zuckerfabrik e 102,20 GOreuß. Conſ. Anleihe 3'/2101 808 Preuß e Er. 2 3 t 2340 e Riebeg 48 14 38223do. do. 3 92 906 6 E e Akti r n a 204,800 Wechſel-Conrſe.Hamb. Staats Rente. a iſenbahnStamm en. o. Hyp.S. (Spie i 7 7 A06 i t Fabr. 4 7 Privatdiskont 1do. StaatsAnl. 1896. 3 z s B v a z rivatdiskont 1 eſeeſow. Dividende 1900 1901 Saeier Sant 35 z gondentſce erd. Su 8 183 rn ſo F 50 90 ve ente 30 De idende Iaob l an Gier e 1 II S wei r. z.zandſchaftl. Central 2 e Anatoliſche 6 83.106 G r Sei 7 8 13 2936 n r e 29 20 7157228 Ital. Peit n r i. 79.355do, do. a 99 50 DortmundGronau St.-Pr. S 82179.206 leſiſcher Bank Oberſchl. Eiſen nduftnr.. 10 2 132 G Petersb. 100 Rol. k. 27

do. do. 309000t G ZübeckBüchen. 6 6 141 166 Phönix B.Att. Dit. A. 15 4 140.30 6 Amſterdam 100 G. a. [168 sdandſchaft d. Prov. Sachſen 4 7 MarienburgMlawka 3 e 70.90 b G Riedec Montanwerte. 14 3202 900 Belg. Plätz 100 Fr. k. 1,258do. do. 99 300 G de, do. Str. 5 5 Roſtger Braunkohlen 13 15 1723060 Lond. 1 Lwre Sterl. s Tage z. 20,47do. do. 89 5058 Oſtpreußiſche Südbahn 3 69.008 G Jnduſtrie-Papiere. de, Zudeſ... 25, 2 790 Lond. 1LivreSterl. Monate lg. 20,346Jalleſche Stadranleihe. 99 do. do. Str. 5,, s 106,000 a Braun 8 1132888 Faris 290 Fr. 81do. de. von 1900 103 256 Buſchtiehrader Bahn La. B. 142/. de i r, 16 8 1 geh Wien 100 Kr., kz. 85,106)Hamburger Hyp. Bant Deſterreich. Südbahn s 17.3060 Dividende 1900 1901(unk. bis 1900) 4 100,1064. G Warſchau Wiener 18 Herl, Böhm. Brauh. 11* 10 18 5901 G
Hamdurger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 1167.7064 do. Pagenhofer 1I2 12 1214004(un. bis 1905) 3' a 95 60 b G Jtal. Meridionalbahn 62 „60 do. Brauerei Schultheiß 14 14 234-40
Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 6. 4 o do. Union Gratweil. 5 10,500 Schluſz Courſe.W re 384 97,50b; G Luxembg. F5 denn r z 32 96,60 A. G. f. t 43 783982 Ten-Cre Schwelzer ordoſtbahn r n n Allgem. El e ä(unk. dis 1904) 3/2 95 006 G do. uniondayn 8/2 Andalter Kohlen 6 8,75 endenz: geſchäftslos

A sla di Canada Paeific r 5 s 120.2564 Zur e r 15 g/ä See n. 78375 e 96erl. e c Werke er er ande geſe aft. o nce enrt. IIIIIIIIIIIIIIIIIusländiſche Fonds Schwartzkopff 12 10 93 900 Darmſtädter Bank 18328 Warſchau Wiener 7/,
Zinefuß Berthold, Meſſingl. e 10 10 151,500 G Deutſche Bank. e es eee es e 298,10 39 Reichsanleihe e e ee9eee s 92 10g d Bismarckhütte h 24 12 Disconto-Commandit 189 20 Bochumer o o 196,40T. Go Anleihe 5, 52 J Bank-Aktien. Bochumer Gusßſtahl. 162 12 1 506 Dresdner Bank 139 40 Dortmunder e 51,609 5- innere do. 4 /2 70.9066 Buderus Eiſenweske e 9 114,00b G RNationaldant III 110,30 Laurahütte. e e 202,70tech konſ. Goldr. m. 41Cps. 30,90 b G Dividende 1900 1901 Buckauer Chem. FahrE. 5 119.006 Italiener e e e Gelſenkirchen e 66 50o, Monopol- Anleihe Cröllwitzer Papie 10 1 214,00 B Spanier e e 79,90 Harpener h er egeeseese 169 00mit lfd. E. s. 44 705 Berkner Handels Geſ. 7 153,505 Dannenbaum 4 45 000 Türken D. e e8eeeeeeeseee 25,80 lberniga. h 165 50de 391060 r 1623680 r e cond. 16 5 18 822 e 79,25 acketfahrt, 38339v ortmunder Union arienburg- Mawka n n ordd. D. rer eesesegegeerereeJtalleniſche Nante. 4 (100 806 6 Breslauer Disk.-Bank. 91,900 G EgeſtorfſoSalzwerke 9 138.6500 Oſtpreuß. Sudeadn loy

Von Freitag, den 18. April ſteht ein einjährige Jn beſter Gegend KujawiensVertausche
gegen gut verz. Hausg. meine ſehr
gut gel. Dresdner Vororts Baugroßer Transport iſt das zur Hugo Nehriug'ſchenKonknrsmaſſe gehörige Rittergut

Jaronty zu verkaufen.

Hans Jorran

In Kelbra (Kyffhäuſer) iſt ein

Bambonilet Böck

und 50 einjährige
S hoqhtragender ſowie friſchmilchender

KüheS

W
b 2 ſehr preiswerth bei mir zum Vertanf.

rnst Ackermamnm, Cönnern.
1 Pferd Schähien, Stammmsehälerei Prassdorf,

'owie zwei ältere der rdorf, Kleinbahn Deſſau--Radegaſt,Wagenpferde, Station der Staatsbahn Cöthen.
Rothſchimmel und Fernſprecher Amt Cöthen 133.

Ritterg

Rambonillet Zibben
zur Zucht

ſtehen zum Verkauf.
ut Gehofen

bei Artern.

400 Ctr.

kleineres Wohnhaus inmitten der
Stadt nebſt Hausplan von 16 ar
(nahe dem Lindenhof) zu ver

Auskunft ertheiltkaufen. J. Karnstedlt, z
Lehrer in Weißenfels a. S.

ſtellen, wenn größ. Guthaben vor- Das Rittergut Jaronty, ca.
handen. Off. unter D. A. 1428
an Rudolf Mosse, Halle.

237 ha beſter kujawiſcher Rüben-
boden, iſt 6 km von der Kreis-,

Schafe Verkauf.
tragreich

Runkeln: er
Rieſen Walzen roth 19, 2,10
Futter Zucker lange

weiße grünköpfige,
ſehr gehalt u. er

Gymnaſial- u. Garniſonſtadt Jno-
wrazlaw entfernt, an der Chauſſee
gelegen, Weiche der Rübenbahn am
Gehöft. Ueberkomplettes lebendes
und todtes Jnventar im allerbeſten
Zuſtande, ſowie Mk. 25 000 Ge-
ſchäftsantheile an der Zuckerfabrik
Montwy G. m. b. H. Zur Ueber-
nahme ſind ca. Mk. 100 000 er-Ca.Fuchs, zu r 4 r t 2,verkaufen. 5673 Züchter: Schäferei Direktor -Spei ekarto eln Auf der Domäne Fränkenaun J Preisvuch über andere land Dforderlich. Näh. Auskunft ertheilta c ob S Suronia- e i gare) f b. Köſen ſtehen 90 St wirthſchaftl. u. GartenSaaten Selbſtreflekt. der Konkursverwalter:

5 Der VBockverkauf in hieſiger auf Wunſch franko. Rittergutsbeſitzer oeltzkow,Kloſtergut Memleben, Bahn-
ſtation: Nebra, Roßleben a. Unſtrut

Fine Collie-Rüde,
gelbweiß, prachtvolle gezeichn., mit
Stammbaum preiswerth zu ver-
kaufen bei

Oxfordſhiredown Stammſchäferei

hat begonnen. Pohl.
Topinambur

à Ctr. 2 Mk. verkauft
Jnſpektor Grau,

Saxonig-
und ea. 400 Ctr.

Saatkartoffeln
(mit Hand verleſen),

ver Ctr. 2,00 M
Poſten billiger, giebt ab

Rittergut Canena
k., in größeren

zſäht. Rutterſhafe,

theils reine Nambouillet, theils
engliſche Kreuzung, große, ſtarke,

Figuren, zur Zucht undgeſunde
Maſt geeignet, zum Verkauf. Ab
nahme bis 1. Mai.

R. Kitzing.,

Aſchersleben.
Begründet 1870.

I

Carl Rovra, Samenzucht, z Dziennitz dei Jnowrazlaw.

1000 Spargelpflanzen,

Vp to date Saat- Kartoffeln
liefert für 2 Mk. den Centner
größeren Poſten billiger,

weißköpfige Rieſen, einjährig, ſofort
bei abzugeben, Preis 8 Mark.

(b468 Boltzes Gartenverwaltung
Kellew, Händelſtr. 35, I. Beeſenſtedt b. Halle a. S. bei Halle. Königlicher Oberamtmann Domäne Querfurt. Behm. Eisleben. Lindenſtraße 18.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zwecks Vornahme von Arbeiten wird die Mühlgaſſe am
18. ds. Mts. für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 15. April 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Das 44 an den Advokatenweg u.Grundſtück „Stadtpark die Burgſtraße angrenzend,
iſt im Ganzen oder in einzelnen, zu Villenbauten geeigneten Parzell en
durch uns zu verkaufen. Außerdem haben wir noch Villenbauſtellen
an dem Advokatenweg und der Friedenſtraße bei Wittekind, ſowie
zwei Einfamilienhänfer abzugeben. Anfragen zu richten an unſer
Burean, Gr. Berlin 1. (3476

Th. Lahmann G. Wolf, Baumeiſter.
Bekanntmachung.

Die Stadtverordneten Verſammlung hat zu Armenpflegern
die Herren

a) Cigarettenfabrikant Augnſt Braſel, Reilſtraße 28, für
den 25. Bezirk,

b) Dachdeckermeiſter Gottfried Fiſcher, Ludwigſtraße 46, für
den 12. Bezirk

gewählt, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.
Halle a. S., den 11. April 1902.

Die Armen-Direktion. Pütter.
Domänenverkauf.

Die Königliche Domäne Fienerode bei Genthin, Kreis Jerichow II,
ſoll durch uns im Ganzen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Sie iſt rund 700 ha groß, davon ſind etwa 5,61 ha Gärten,
201 ha Acker, 130 ha beſandete Moordamm-Kulturen, 235 ba Wieſen,
I n z Woden, 5 ha Holzung, der Reſt Hof- und Bauſtellen, ſowie

nland.
Der Grundſteuerreinerkrag der Domäne beträgt 5243 Mk., der

Fenerverſicherungswerth der Gebäude 207870 Mk. und der jetzige
jährliche Pachtzins einſchließlich Jagdpacht 10 143 Mk.
Fienerode liegt im Dorfe gleichen Namens, bildet aber einen

eigenen Gutsbezirk. Eine Schule befindet ſich im Orte. Die Ent
fernung von der Kreisſtadt und dem Bahnhof Genthin (Strecke
Magdeburg--Berlin) beträgt 7,5 km Chauſſee. Der Bau einer die
Domäne günſtig durchſchneidenden Kleinbahn iſt geplant. Jn
Genthin iſt eine Stärkefabrik, Molkerei u. ſ. w. Eine große Zucker
fabrik iſt dort außerdem im Bau begriffen und ſoll den Betrieb ſchon
in dieſem Herbſt eröffnen. Die in nächſter Nähe des Waldes gelegene
Domäne hat ein geräumiges Wohnhaus mit hübſchem Garten, ſowie
theilweiſe neue und gute Wirthſchaftsgebäude. Auf den Moordamm-
kulturen werden außer anderen Früchten auch Zuckerrüben gebaut.
Die Jagd in Fienerode iſt gut und ſehr abwechſelungsreich.
Wegen des guten Wieſenverhältniſſes u. ſ. w. eignet ſich Fienerode
ſehr gut zur Auftheilung. Parzellenkäufer ſind in den umliegenden
Dörfern zahlreich vorhanden.

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der Domäne haben wir

nunmehr einen Termin auf iMontag, den 21. April d. Js. Vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer hier (Domplatz Nr. 3, 1 Treppe) vor dem
Departementsrath Regierungsrath Charles de Beaulien anberaumt.

Die Bietungskaution, welche während des Termins oder vorher
bei unſerer Hauptkaſſe in Baar oder in mündelſicheren Papieren zu
hinterlegen iſt, deren Zinsgenuß dem Bieter verbleibt, beträgt 39000 Mk.

Bieter, die in Preußen zur Stagts-Einkommen oder Ergänzungs-
ſteuer veranlagt find, werden erſucht, die amtlichen letzten Veranlagungs-
ſchreiben dazu im Termine vorzulegen.

Das Kaufgelderminimum, unter dem Gebote nicht angenommen
werden, iſt für Fienerode auf 364000 Mk., und die am Tage der
Uebergabe der Domäne, d. h. ſpäteſtens zu Johannis 1902 vom Käufer
in Baar zu leiſtende Anzahlung auf ein Drittel des Kaufpreiſes feſt
eſetzt, das ſpäteſtens innerhalb drei Jahren nach der Uebergabe, auf
Wunſch des Käufers aber auch ſchon früher baar zu zahlende
Reſtkaufgeld wird für den Domänenfiskus bis zur Fälligkeit an erſter
Stelle auf Fienerode hypothekariſch eingetragen und iſt mit 3 5 zu

Vogler A.-G., Halle a. S,

verzinſen.
Sämmtliche Koſten des Kaufgeſchäftes einſchließlich der Jnſertions-

koſten hat der Käufer zu übernehmen.
Die näheren Verkaufsbedingungen und die Lizitationsregeln, ſowie

das Vermeſſungsregiſter und die Flurkarte der Domäne können ſowohl
in unſerer Regiſtratur (Domplatz Nr. 3) während der Dienſtſtunden,

Domäne eingeſehen werden.
Kaufliebhabern ſteht die Beſichtigung der Domäne nach zuvoriger

Anmeldung bei dem Pächter, Herrn Amtsrath Mimburg in

als auch auf der

Fienerode, jederzeit frei.
Abſchrift der Verkaufsbedingungen und der Lizitationsregeln kann

gegen Erſtattung der Schreibgebühren von
Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 29. März 1902.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten W.

1 Mk. von unſerer

Amtliche
Bekanntmachungen.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 552, betreffend die Firma
Halleſche Spielkarten Fabrik
Ludwig Schmidt, Halle a. S.,
iſt eingetragen: Die Firma iſt mit
dem Geſchäfte auf die Vereinigten
Stralſunder Spielkartenfabriken
Aktiengefellſchaft zu Stralſund
übergegangen.
Halle a. S., den 12. April 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung
A. Nr. 32, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Carl Kar-
ſunkelſtein zu Berlin mit Zweig
niederlaſſung zu Halle a. S. iſt
Folgendes eingetragen: Die
Zweigniederlaſſung in Halle a. S.
iſt aufgehoben.
Halle a. S., den 11. April 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Verdingung.
Die Kanaliſation des Chauſſee-

grabens in der Gemeinde Niemberg
zwiſchen Station 6,0--71 bis 6,1
98 der Rabatz Schwerzer Kreis
chauſſee ſoll an den Mindeſtfordern-
den vergeben werden. Bedingungen
liegen bei dem Unterzeichneten zur
Einſicht aus. Ufferten ſind bis
1. Mai einzureichen.
Niemberg, den 15. April 1902.
Der Gemeindevorſtand.

ch
Vortheilhafte Domänen

Geſſion in Thüringen.
In hochkultivirter, verkehrsreicher

Gegend gelegene Domäne iſt per
1. Juli oder früher auf lange Zeit zu
cediren. Lehmboden in ebener Lage,
gute Gebäude und großes Herren
haus, nahe Station, ca. 700 Pr.
Morgen groß. Captl.Nachweis ca
100 000 Mk. An Selbſtrefl. nähere

Auskunft. [5643Amtmann Aldert Seeliger.
eimar.

Rittergut
in der Mark, 2 St. von Berlin zu
err., 1500 Morg., davon beinahe
1000 Morg. Rübenboden, am ſchiff
baren Flutz gelegen, ſchöne land-
ſchaftl. Lage, zu verkaufen. Preis
360 000 Mk. Off. sub W. 4954
and. Jnſ.-Bureau Berlin W. 7,
Schadowſtr. 8. [5763

Gntsverkauf.
Veränderungsbalber ſoll ein in

beſter Lage des Oſtkreiſcs S.-Alten
burg gelegenes, in tadelloſem wirth-
ſchaftlichen Stande befindliches, ca.
55 Hektar ertragsfähigen Weizen-
boden und gute Wieſen in zwei
Plänen erſter Bodenklaſſe haltendes

Anſpanngnt
mit neuen herrſchaftl. Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, vollſt. compl.
lebenden und todtem Jnventar und
Maſchinen, ſowie mit ſämmllichen
reichlich vorhandenen Futter- und
Strohvorräthen unter günſtigen
Bedingungen verkauft und jeder-
zeit übergeben werden. Nähere
Auskunft unentgeltlich durch

B. Helbig.
Altkirchen b. Schmölln (S.-A.).

Ioehherrvchaftl. itz,

Rittergut in Nieder-Schleſien,
2500 Morg. incl. 500 Morg. altem
Wald, 250 Morg. Wieſen, Aecker in
beſter Kultur, ſehr gepflegte Jagd,
iſt beſonderer Verbältniſſe wegen
preiswerth zu verkaufen. An
fragen nur von Selbſtkäufern unter
Z. 5534 an die Exped. d. Ztg.
erbeten. [5534
Mahl und Shneidemühle

(Waſſerkraft) bei Lauſigk, mit
Bäckereieinrichtung, 9 Acker Feld
und Wieſe, ſchöner Garten, Um-
ſtände halber ſofort billig zu verk.
Gefl. Offerten unter o. 109
an A. Zsehammer's Ann.-
Exped. in Lanſigk erbeten.

Seltenes Angebot!
Verhältniſſe halber will ich mein

herrſchaftliches Gut,
ca. 515 Morg. nur prima Acker mit
guten Gebänden und Jnventar,
zwiſchen Sömmerda u. Weißenſee
gelegen, für 90 000 M. verkaufen.
Offert. nur von Selbſtkäufern unt. Z.
5735 an die Exp. d. Ztg. er
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von den an der alten Harzburgerſtraße
belegenen Frau Direktor Wendt-
ſchen Wieſen ſind zu verkaufen.

Rähere Auskunft ertheilt
Berunhardä Fricdriehs,

Braunlage.

beten.
h

er e munenS u
Lodigl. 2wing. Privatverh. halb.

Giesuecht
v. ält. erfahr. Kfm. feinere selbat-
ständige Existenz, die bei wenig
Betriebskapital dauernd. mit
Leichtigkeit mindestens Mk.
3000 pro Jahr Netto einbringt, gegen
ein Hallesches gröss. (durch neue
Strasscnanlagen u. s. W. immer noch
werthvoller werd.) Pekgrundstüek.

Bevorzugt nicht der Con-
junctur u. dem Verderben unter-
worfener Casseartikel, bei mögl.
wenig Hilfskräften.

Offerten unt. J. 81 an Haasenstein

Tüchtige Köchinnen ſucht
Deutscher Kellnerbund,Alter Markt 5.

Suche für meine ca. 100 Morg..
große Wirthſchaft eine

Fran oder
erfahrenes Mädchen,

welches den Haushalt
führen

ſein. Offerten mit Zeugnißab-
ſchriften und Gehaltsanſprüchen
unter K. E. poſtl. Oſterfeld
(Bezirk Halle).

bei unverheir. Landgeiſtlichen in
der Altmark wird für Mai d. Js.
rin älteres

Mädchen
oder Wittwe ohne Anhang
geſucht, die gut kochen kann und
alle Arbeit, auch Gartenarbeit be
ſorat. Empfehlungen erwünſcht.

Näheres bei Paſtor Kinzel
in Gramsdorf d. Wulfen i. Anh.

Suche per ſofort ein anſtändiges
junges Mädchen als Mamſell, am
liebſten aus kleineren, ländlichen
Verhältniſſen. Off. unt. Z. 5620
an die Exped. d. Ztg.

Aeltereset Dienstmädeohben,
en j das im Stande iſt, die Hausfrau

Apotheker Bememannm's
Diammantkitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.

neaturrein, 9
glanzhell haltban(hampagner feinste Qual.

X GfFritz, Hochheima M.
n Veriange Prefs i s

Gardinen ſteckt
(auch auswärts) Laura Weinhold,
Alte Promenade 29 pt.

S Perſonen, JI dieverlangt werden. v

Vertreter.
Eine leiſturgsfähige Weingroßſt-

handlung ſucht ſolventen Vertreter,
welcher größeren Rayon bereiſt.
Reflektire nur auf Ia. Kraft, und
werden bei entſprechender Leiſtung

hohe Proviſion und Speſen zuge
ſichert. Gefl. Offerten u. N. 1740
an Haaſenſtein Vogler A.-G.,
Nürnberg.

Agent od. Keiſender
geſ. f. Ia. Cigarr.-F. Vergüt. ev.
Mk. 250 pr. Mon. u. mehr. Bew.
u. C. O. 535 an Haasenstein
Vogler A.-G., Hamburg.

Su e f. größ. Rübengut i. Thür.
z. 1./7. tücht. Jnſpektor, z.

1./5. Oberſchweizer ſür größ. Viehſt.,led. Schweizer, herrſchafa Kutſcher.

Familie für größere Schweineftaklg.
Jnſp. Friedrich Visseler,

Stellenvermittler, Erfurt,
Schmidtſtädterſtraſe 31/33.
Ein junger energiſcher

Hofverwalter
findet per ſofort Stellung auf
5764] Domäne Ebeleben.

Fo 0 eIpchochallerinvegehWärthehabteringeyueh

Zur Führung des Haushalts
auf einer größeren Domäne
unweit Magdeburgs, die von der
Herrſchaft nicht bewohnt iſt, wird
wegen Erkrankung der ſeit 15 Jahren
wirthſchaftenden eine mit Feder-
viehzucht, Molkerei und bürger-
licher Küche vertraute Mamſell,
nicht unter 30 Jabren, zum ſo
fortigen Antritt geſucht. Gehalt
300 Mk. bei freier Station. Mel
dungen unter D. 5669 an die
Expedition d. Ztg. erbeten. (5669

Zum 1. Jnni wird eine tüchtige,
zuverläſſige

Marnſell
gefucht. Gehaltsanſprüche, Lebens-
lauf, Zeugnißabſchriften u. Photo-
graphie ditte einzuſenden an

Tomüäne Wecrhmar
bei Gotha.

zu vertreten, bürgerlich kochen kann
und ſich jeder Hausarbeit unter
zieht, in ein Privathaus auf dem
Lande, eine Stunde von der Groß
ſtadt, eſucht. Anerbietungen
nebſt Lohnanſprüche unter B. h.
4170 an Rudolf Mosse,
Halle a. S.

t Perſonen,S die ſich anbieten.
reAngehend. Polizeioffiz., früh.

9 Landw., gut. Reiter, ſucht während
3 monatl. Urlaubs (Mai bis Juli)
Aufenthalt auf einem Gute mit
Reitgelegenh. Unterſttzg. d. Prinzip.
u. Thätigkeit in den Amtsvorſteher
Geſchäften erwünſcht. Gefl. Offert.
unt. Z. 5736 an die Exp. d. Ztg.

Laudwirth, 24 J. a., i. Befitz
d. Einjähr.-Zeugn., militärfrei, 6
Jahre prakt. thätig, ſucht Stellung
als erſter oder alleiniger

D RBeamter.
Gefl. Off. unter Z. 5697 an

die Expedition dieſer Zeitung.

Hofmeiſter,
verh., in allen Idw. Arbeit. vollſt. erf.,
gute Zeugn., ſucht ſof. oder ſpäter
Stelle. Off. u. P. S. 43 an
„Nachrichten“, Düben a. M. erb.

Suche zum 1. Auguſt oder
ſpäter möglichſt ſelbſtſtändige und
dauernde Stellung als

Verwalter.
Off. erb. Kermann Rossner,
Rttgt. Wiedebach b. Weißenfels.

Junger Bnuchbinder, Conten-
und Partie-Arbeiter, ſucht Stelle.
Offerten unter Z. 5566 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Galiziſche Arbeiter
für Landwirthſchaft und Jnduſſrie
beſorgt in jeder Anzahl und Zu
ſammenſetzung die Amtliche
Uebernahmeſtelkle Myslowitz.
Beſchaffungskoſten frei Grenze 5 Mk.

Landwirthstochter, 19 Jahre alt,
ſucht baldigſt Stelle als

Stütze der Hausfrau
bei Familienanſchluß mit oder ohne
gegenſ. Verg. Off. unt. A. Z. 20
poſtl. Carsdorf a. U. (5799

Empfehle: Eine Jungfer mit
4 j. Zeugn. aus hochherrſchartlichem
Hauſe. Frau Marie Wantr-
löben, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtraße 80.

Gebild. Mädch. ſelbſtthät., ev.,
24 J., i. ſtädt. u. ländl. Haush. erf.,
ſ. z. 1./5. St. aks Stütze od. zur
ſelbſt. Führung eines kleinen
Haushaltes, ſ. g. Zeugn., Fam.
Anſchl. Gefl. Angeb. m. Gehaltsang.
erb. L. Finger, Naugard i. Pom.

Junges Mädchen aus beſſerer
Familie ſucht Stellung als Stütze
bei Familienanſchl. Taſcheng. erw.
Off. u. Z. 5665 an die Exp. d. Ztg.

Für ein junges, gebild. Mädchen
(18 Jahre alt, muſikaliſch) wird
zum Juli oder ſpäter Stelle zur
Geſellſchaft und Stütze

geſucht, am liebſten bei älterem
Ehepaar. Gefl. Offerten unter

ſelbſt S
kann. Sie muß mit

Melken und mit der Aufzucht von
Schweinen und Kälbern vertraut

Z. 5761 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Mä

h veissen Tupfen.

n

m

dchen- Kleider
h empfehlen vom einfachsten bis hochelegantesten fur

jedes Alter in allen Preislagen und grösster Aus wabl.
Als besonders preiswerth heben wir hervor

Tatlenkleid „Anna“
I aus gutem marineblauen Woll- Aſousseline mit Kleinen

Weisser Soutache auf Alatrosen--
kragen, Gürtel, Hals- und Aermelbündechen. S

Hintere Lünge cm:
65. 70, 75, 80, 85, 90, -95, 100.

e Für Jahre:h 4-6, 5--7, 6-8, 7--9, 8--10, 9--11, 10--12, 11-13.

Preis, Mark: e8.25, 9. 9.75, 10.50, 11.50, 12. 12.75, 13.50.

d Leipzigerstr.heschw. e 101.
Sdpecialität: Bazar F. Kinderbedarſsartikel.

Zur Führung des Haushaltes en e

F. e
iſt die ſehr geräumige,
hochelegante I. Etage

zu Geſchäfts oder
Bureanuzwecken mit an

ſchließender hochherrſchaftlicher Wohnung 1. Oktober zu verm.
Beſichtigung jederzeit gern geſtattet. Näb. Wettinerſtr. II, part.
Magdehurgerſtraße
Bad, Balkon, Erker und großes Zubehör,

neu eingerichtete hoch-55 herrſchaftliche Etage,
10 Zimmer, 2 Kammern,
nach vorn Park, hinten

Garten, ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Die bisher vom Juſtizrath Herrn Dr. kaehne
in meinem Hauſe Gr. Ulrichſtr. 36 mit innegehabte
Hälfte der l. Etage iſt vom 1. Oktober d. Js. ab
anderweit zu vermiethen. Hugo Heckert.

WohnungsGeſuche.

Freundl. möbl. Zimmer
zum 1. Mai geſucht. Offerten
unter Z. 5652 an die Exped.

d. Zeitung.

J Vermiethungen.

Porstergtrasse 47, I. u. II.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſet und Zubehör, 1. 19. Näheres
daſelbſt beim Hausverwalter.

Martinsberg 8 1. Oktober die
Parterre-Wohnung,
8 Zimmer mit reichl. Zubehör, gr.
Veranda und Garten, zu verm.
Beſichtigung 2-3 Uhr. Näheres

Maurermeiſter Mensel,
Mauerſtraßte 3, I.

Burgstrasse 48, 1 Treppe
herrſchaſtliche Wohnung, nett ein
gerichtet, 5 Zimmer, Küche, Bad,
Speiſekammer, Mädchenkammer, Frem
denſtube, 2 Balkons uſw., Preis 750 Mk.,
1. Oktober oder p. 1./7. er., event. auch
etwas früher zu vermiethen. Näheres
HermannPfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 181II.

Woorbad Schmiedeberg
(Bez. Halle).

Sonnige Parterre- Wohnung
(geräum. Wohn u. Schlafzimmer,
ev. auch Küche) habe an 1 bis 3
Kurgäſte abzugeben. Zu briefl.
Auskunft gern bereit [5694

B. Hüller, Paſtor em.,
Markt 14.

Geldrerkehr.

Hypotheke Hypotheken-
Capitalien für 2. Stelle bis

Iandäsehaſtliche Taxe
à 4. Pproxent sind mir zur
schlennigen PlIacirung in
grösseren Fosten angestellt
worden und erbitte Offerten

Halle a. S., Kaiserstr. 4.

12000 Mark
UI. Hypothek auf gut verzins-
liches Hausgrundſtück im Süd-
viertel 1. Juli oder früher geſucht.
Angebote unter 8. w. 4161 an
Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

Mt. 145000
bin ich willens auf ſichere Acker-
hypothek, auch in kleineren Be-
trägen, zum Zinsfuße von 34 3
je nach Unterpfand, auch auf zweite

Stelle, auszuleihen. Off. nur
von Selbſtſuchenden u. P. Z. 2
poſtlagernd Merſeburg.

Im hochherrſchaftlich. Hauſe

Mk. 24000 u. 10 000 Mk.
ſind als I. ſichere Hypothek, erſtere
ev. auch in kleineren Poſten auf
Landgrundſtücke auszuleihen.

Offerten unter Z. 2000 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Welche Dame wagt es
e

0Heirath!?
Junger ſolider hübſcher Mann

mit eigen. Grundſtück u. Geſchäft
wünſcht die Bekanntſchaft einer
Dame im Alter von 20--26 Jahren,
mit ca. 6000 c. Vermög., zwecks
bald. od. ſpät. Verbeirath. Gefl. Off.
unter R. E. 610 an Haasen-
stein Vogler A. G.., Halle.

Faniliennahriſten.

Geburts- Anzeige.
Gottes Güte ſchenkte uns heute

ein geſundes Töchterchen.

Dies zeigen hocherfreut an
Halle a. S., d. 16. April 1902.

Paſtor Keller
und Frau geb. Schumacher.
Verlobt: Frl. Johanna Beyers-

mann mit Hrn. Jngen. Jobſt
v. Dewitz (Hagen i. W.). Frl.
Gertrud Wuthe mit Herrn
Fabrikant Julius E. Rueff
(Magdeburg-- Darmſtadt). Frl.
Hertha v. Loos mit Hrn. Dr.
Hans Thomas (Groß-Warten-
berg Breslau).

Verehelicht: Hr. Hermann
v. Grolman mit Frl. Felicie
(Hirfchberg i. Schl.). Hr. Hilfs-
prediger Harald Poelchau mit
Frl. Eliſabeth Riem (Potsdam--
Wernigerode). Hr. Rittmſtr. u.
Esk.-Chef Leopold von Lücken
mit Frl. Jrmgard v. Brünneck
(Bellſchwitz). Herr Leopold
Weigandt mit Fräulein Annie
Wilhelm (Leipzig). Hr. Otto
Habert mit Fräulein Martha
Bierögel (Leivzig),

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Zahnarzt Sterz (Magdeburg).
Hrn. v. LettowVorbeck (Hoffelde).

Eine Dochter: Hrn.
Oberlehrer Dr. Hoerle (Weſel).
Hrn. Reg. Baumeiſter Skalweit
(Koblenz). Hrn. Landrichter
Hoß (Köln). Hrn. Amtsrichter
Lücke (Herzberg). Hrn. Haupt-
mann Giesbert von Klitzing
(Marienwerder). Hrn. Landrath
Wolf von Trotha (Hünfeld).

Zwei Töchter: Hrn.
Herbert v. Minckwitz (Grunwitz).

Geſtorben: Hr. Oberbürger-
meiſter Wilhelin Vattmann
(Gelſenkirchen). Hr. Oberamt-
mann Franz Dittrich (Breslau).
Hr. Oberſtleutn. z. D. Wilbelm
Traumann (Sangerhauſen). Hr.
Ferdinand Reinhardt (Erfurt).
Hr. Adolph Donat (Lüben in
Schl.). Hr. Felix Hartmann
(Leipzig). Fr. Roſa Precht
(Erfurt). Fr. Karoline Hilde-
brandt (Erfurt). Fr. Barbara
Schlöffel (Erfurt). Fr. Amalie
Schteivogel (Nordhauſen). Fr.
Eliſabeth Albert (Leipzig). Fr.
Caroline Auerbach (Leipzig
Gohlis). Fr. Minna Marx
(LeipzigGohlis).
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